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Freitag , den 8. Dezember 1922.

Für das deutsche Rheinland.
Einmütiger Protest ganz Deutschlands.
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loben, nachdem die K„ndgebunq-n j ( r L v ’

ahUe l Deutschen  gezeigt haben der gegen^
bewährteste» Verunglimpfrr nicht mehr von

^ng7n " reden "werden. ^ " »atdienstcs" oder ähnlichen schönen
Wenn die maßgebenden Kreise in Frankreich belle, -m, , »o»

ä und Stimmung im Rheinland unterrichtet worden wäre^
hätte man «in diese AuSeinaiidcrfeynngen, die zwar erfreulich
stlr uns sind d)e wir aber im Grunde als überflüssig  an-
Nnb"e Ord7u °7 1®nne“ - Das deutsche Volk will nichts alsllluye. Oionnag und Friede ». Und daß auch mit feiner Reaie-
"lng zu reden ist. beweist die Aktivität der letzteren niid ihr
hmmfn aat9Q Frankreich endlich ins ..Reine" zu
kommen. Wozu also die unnützen Drohungen und Erregungen

ebenso schädlich sind wie sie' die
notwendige Verständigung und Befriedung hemmen?

""^ on, daß unter alle diese Dinge endlich der Strich
Ändert fic7 &C" &en 3“ 3ie5en nicf)t &a§  deutsche Volk ver-

Machtvolle Kundgebung in
Berlin.

r-  ? ct U "/ 8‘ Dez. Der Reichsverbanb der Rhein,
länber  hielt gestern abend im Sitzungssaal des Reichstags eine
eindrucksvoll verlaufene Protestversammlung gegen die sranzö-
stjchen Drohungen ab. Saal und Tribünen waren von den in
Berlin lebenden Rheinländern dicht besetzt. Am Rcaie-ungstisch
*ÜL ma* der großen Parteien . Auch mehrere Minister
hatten m ihren Logen Platz genommen.

Die Versammlung wurde durch den Vorsitzenden des Reichs-
»erbands der Rheinländer , Dr . Kaufmann,  mit dem Hinweis
darauf eröffnet, daß die heutige Versammlung aller Welt zeige,
»aß die Rheinländer deutsch bis auf die Knochen  sind.
Sre wollten auch deutsch bleiben, und keine äußere Gewalt werde
ihre deutsche Gesinnung unterdrücken können.

Als erster Referent führte der Vorsitzende des Reichs¬
verbandes der deutschen Industrie . Dr . Sorge,
aus. der Verstänbsgungsvcrsuch der deutschen Regierung sei
wiederum mit einem vernichtenden Schlage Frankreichs beant¬
wortet worden. Der Rhein solle setzt zu Deutschlands Grenze
gemacht werben. An einem solchen Gewaltakt müsse die deutsche
»ndustrie zugrunde gehen. Alle Parteien des deutschen Volkes
wußten jetzt zufammcnhaltcn zu einer Einheitsfront des deutschen
Volkes für die Unteilbarkeit des Deutschen Reiches.

Abg. Wissel  erklärte als Vertreter der Freien Ge¬
werkschaften  folgendes : Durch die Verwirklichung der neuen
Drohungen Frankreichs würben die deutschen Arbeiter unter die
Knechtschaft der französischen Kapitalisten kommen. Die deutsche
Arbeiterschaft nimmt cs ernst mit dem Ruie : Nie wieder Krieg!
Eie will aber auch' nicht, daß der Krieg durch wirtschaftliche
Zwangsmaßnahmen geführt wird . jStürmischer Beifall.)

Der Generalsekretär des ReichSvcrbandcs des
deutschen Handwerks  sagte mit großem Nachdruck, wie
wig sich bas deutsche Handwerk mit dem drüben am Rhein ver-
vundrn sühle, dessen urbeutsche Kultur sich gerade in den Erzeug,
mssen des Handwerks zeige. Mit brutaler Gewalt könne der Zu-
lammenhana dieser Kultur nicht zerrissen werden.

Abg. Wider  protestierte namens der Ehristl >chen Ge¬
werkschaften  feierlich gegen die französischenPläne , die in
seiendem Gegensatz stünden zu dem im Versailler Vertrag ver¬
kündeten Selbstbestimmunqsrecht der Völker.

Dr . Krone  als Redner der rheinischen Bauern¬
schaft  erhob in beredten Worten Einspruch. Die rheinische
«andwirtschaft lehne sich auf gegen jede Trennung vom Mutter¬lande

Der Vizepräsident des Reichstags . Geheimrat
D r. R i e ß e r , gab der Genugtuung darüber Ausdruck, daß sich
wigesichts der französischen Drohungen gegen die Reichseinheit die
Deutschen aller Parteien und Berufe einig zusammenge-
svnden  hätten

Einstimmiq wurde bann eine Entschließung  anqenom-
wen, in der den Rheinländern feierlich gelobt wird, baß das
«anze Deutschland  einig in der Abwehr gegen die iranzö-
»schen Machtgelvfte sei. — Mit einem Schlußwort des Präsidenten
Jf* Relchsverbanbes der Rheinländer fand die würdige Tagung
ihr Ende.

I Rheinland«:beim deutschen Reiche einzutreten.in Kreuznachgetobte eine Versammlung von 5000 Personen aus allen Kreisen
und Parteien , daß größer als alle Not ihre Treue zu Deutsch-
and sei. Besondere Bedeutung hat ein Protest der Turner
und Sportler in Köln  durch die Tatsache bau hier
erst-» Male die A r b e i te r svo7t°  e re  i ne  Äfam m.' t
r ? J5 !l.r" “n,l',ra bürgerlichen  Verband für Leibesübungensich o^terlraten . ü

Endlich hat die Bereinigung der Arbeitgeber¬
verbande von Mainz , Wiesbaden und Umgebuna
in ihre - Sitzung vom f,.  Dezember b. Fs . zu den Plänen d- r
franzostsch-n Regierung gegen die Rheinlanöe einstimmig in nach¬
folgendec „Protesterklärung Stellung genommen'

in der Bereinigung der Arbeitgeberverbände von
' ^ ben und Umgebung zufammengeschloffenenBer-

anbe der « samten Fnduürie . des Groß- und des Kleinhandels
legen feierlichst und entschieden Verwahrung ein gegen die in der
letzten Woch- bekanntgewordenen Absichten der französischen Re-
mifw Vergeiraltigimg der besetzten rheinischen Gebiete, die
*n,L 6-_n  ® e/ f:mmun3crI. des Frrcbensvcrtrages von Versaillesnicht rn Einklang zu bringen sind.

Die rheiniichen Lande zu beide» Seiten des deutschen Rbein-
r™TfnrHf * Vn ^ « heitliches,  mit dem übrigen Deutsch-
lanb politisch, kulturell und wirtschaftlich untrennbar ver-
kndenev G eb Jet:  sie sind durch tausende von Fäden mit-

br \llnterbrechiing durch erneute Errich-
tiing einer Zollschranke oder irgend welcher anderen Monbe-
^" n^ maßnohmen. die schwersten Schädigungen der rheinischen
Bevolk-rung zur Folge haben würde. Ebenso sind alle Einariii,-
Li ^ i .?^ t^ ^ tfprech«ng und Berwalümg zLzuweL
Tir «Hr (* tunn  vor dem Selb,tbestimmnngsrecht der Völ-

Evi- and nur von dem euren Gedanken beseckt und ver-
künden kant vor aller Welt : .Deutsche lind mir »ns sJ .J1
racHen rofr bleiben, trotz aller Not, die uns bedrückt in ^ »«=•
»,an&e[5accr breite untreiinbar vereint mit unserem geliebten
Vaterlands , dem Deutschen Reiche.-" 1 geiteoten

Die deutschen Vorschläge.
« ^ e k l i n, 8. Dez. lickt üic gestrige Sitzuna des w *iü 2.
fonfi1 trfafircn btS  Reichskanzlers Cuno  statt'

7j. W t ’ 6<lt &a®ct  vor allem die Reparations-
frage  besprochen wurde . Im Rcichskabinett sei eine Einiauna
bäht» erzielt worden, der Entente positive Vorickläoe
vorzulegen. D.ese Vorschläge gingen dahin, zur Grundlaoe den
neuen d,retten Reparationsoerhandlungen eine internationale
Anleihe zu mache«, die verbunden werden soll mit einer innen,»
deutschen Anleihe, und zwar mit der Maßgabe, daß die aus¬
wärtige Anleihe in erster Linie der Besricdiquna der Bst» ,, »,«
Menen foH. während Me innere Anttihe nur zum Tttl den
Alliierten zugute komme, in der Hauptsache aber zur
der deutschen Wirtschaft und Finanzen verwendet werden soll.

"ui der Aktion der Reichsregierung läuii eine Reihe
Bestrebungen, die von g r o ß i n d >fst r i e l l e r Seite

r«" S#nC fin&' 6ö§  Kabinett in der Revarationspottttk
nachbrücklichst zu unterstützen. Hierzu gehört vor °llem h" ,
Anbahnung erner Verständigung  zwischen dciitichc»
und franzöfischen Industriellen , als deren Vorläufer das Ab¬
kommen St,nnes - Lnbersac  anzusehen ist.

Deutschlands trostlose Finanzlage
führte " n " ' 7* De». 9m Haushaltsausschuß des Reichstages

der Reichsfinanzminister

Amerikas Warnung.
dem Ltaud ' at ff \ /e "d ? ? tVn  g" ML«
mr.| 0rn n“" Cr  Konferenz die englischen Botfchatter' in Berlin und

r.,ef eingetroffen sind. Es wird in dieser Beziehuna er
klart , daß in der Rede des amerikanischen Boticha,
ters Sarvey.  die Meier am Montag in London hielt An-
ivielungen  aui die bevorstehende Konierenz gema» /w »tt>en'
die aber auf höheren Wunsch  hi » bisher " in de,
nicht zur Verösfentlichunq  kamen Fetzt wir ^ h,e7»»/
daß die Rede kolgenbe Erklärung enthielt - 5 bekannt.
„ . Obwohl Amerika auf gewisse Beschlüsse der Konferenz Pfin-
!üese? "Nes» Nttt!' 6od,r eintreten . wo Amerika einioedieser Beslbttisse nicht anerkennen könne.

Fn politischen Kreisen erblickt man in diesen Worien eine
Warnnna  weoen der angekündigten Maßnahmen aeaen ^ entick-
foftft. „Tallv Tkkkavapü" kt &tc Rköe ükS m. i
tzuna^ am/? r o ü u n a auffatzte, erklärt , daß in̂ Verbin-

Wettere Proteste.
In Speyer  legten in Anwesenheit des 1. Vorsitzenden des

Deutschen  B c a m t e n b u n d e S. Lebrer Flügel,  mehr als
WO Lehrer  ein Treugelöbnis für das Reich ab. in Köln
Motestiedte die rheinische Bcamt .-iischaft gegen die angebrohte»
sranzösischen Maß,,ah,ne ». Fn Darmstadt  erklärte d̂,ê so¬
zialdemokratische Partei  Hessens,
willen, mit allen geseylichen Mitteln für

ihren entschlossenen
die Erhaltung der

Deutscher Reichstag.
i» s* «,v k' -tj . Ä
den Geictzsntwurs über die Aenderunqen des Postoeietw»
«e rWÄ n? ' ür verloren  gLgene PMt Lg 7 "K? c c.5 ‘ ™e r 1 u n « angepaßt  wird . — Zum
des Reichsschatzministeriums ergriff der Zentrumsaba .
bas Wort und berichtete, daß der Haushalmnasansitbök VL9
iem Ministerium im Gegensatz zu anderen Ministerien' ttinc N,'
amteniteelln habe streichen Wonnen, sondern sogar neue Stellen
habe bewilligen muffen, weil durch die Ansprüche de , >n°
iatzungstruopen  der Reichsvermöaensve,wos7,«^ ^ -E'

solche Fülle von Arbeit erwüchse, baß d,7 vorhand7n°» N-o T"
rocht mehr ausreichten . Redner beschäftigte ftdi dann tm ^ "mten
mit den Forderungen der Besatznngstrupven̂^und^

!',?Eer anderem ans , für die allgemeine Reichsverwaltung müßten

rund 343 Milliarde » Mark uachgejordert
werden , wodurch ^das Gesamterfordernis hierfür auf 442 Mik,
l .orben steige. - ic genannten Zahlen zeigten zur Genüge wohin
HTÖ- ®MMntrocrtu iig treibe. Sie mache jeden Vor 'anschlaa
illusoriich. Das Jusland  lasse sich durch die hohen Zah-
len  blenden die unsere Aktiengesellschaften  im all-
g.' me.nen aufweiien . aber es vergesse, daß die hohen Zahlen , rnn
,!c richtig zu würdigen , durch den Entwertnngsfaktor des Geldes
dividiert werden müssen. Der Mittelstand  fei heute über-

nur noch dadurch lebensfähig, daß er sich seiner Güter ent-
äußert , oder i,e aufbrauche. Was für den einzelnen und für
cmzelne Teil - der Volkswirtschaft gelte, das gelte auch siir die
Gesamtheit D,e sortschreitende Geldentwertung hat bas Etats-
n-' verschlechtert. Alle Erwartungen find Sur-ch di,
Entwicklung des Markknrses vernichtet worden.

Für Reparationszahlungen
müssen 235 Milliarden Mark in den Etat eingestellt werden fo

.sur Sachleistungen erforderlichen Betrages
-' 0^ Milliarden,enigesetzt wetden müssen, das bedeutet 3 58
I i § 3 6 0 M . ll i arden Mark wehr,  als zur Erfüllung der
in dem Londoner Ultimatum festgesetzten Reparationsforöerunge»
rcn 3 Milliarden Goldmark im Mai 1921 notwendig gewesen
v^ .ven. „ nsgesamt müssen in den Haushalt zur Ausführung des
Friedensvertrages 61SV? Milliarden gegen die im Hauvtetat
vorgesehenen 210 Milliarden Mark eingesetzt werden, darunter
allein für die Besatzungskosteii 28 Milliarden Mark. Das Ordt-

blsgemeiucn Reichsvcrwaltung weise keinen Neber-
herzustellen ' ^ """ erhin sei es gelungen, das Gleichgewicht

schw e b e nde Schuld hat sich außerordentlich ver-
9!?n»- 6“IaUft Ji ^ »” acL 6£'m Stande vom 2. Sept . 1922 auf

880,9 Milliarden Mark. Voraussetzung für jede Besserung ist
die Regelung der Reparattonsfrage , die es ermöglicht, Leistunaen
aus den Ueberschüssender Volkswirtschaft zu bewirken. In erster
Liure ist es die Pflicht Deutschlands selbst,  alles zu

3V tnXr  Stabilisierung der Mark führen kann. Weiter
ist a u ß e r st e S p a r s a m ke i t im Verbrauch von Gütern unü
der der Gestaltung der öffentlichen Ausgaben notwendig.

Wir kommen aber nicht ohne Hilfe des Auslandes zu dem
erstrebten Ziel.

und diese Hilfe muß insbesondere darin bestehen, das verloren
gegangene Vertrauen auf Besserung der Verhältnisse wiedec-
herzusttllen . Fe schneller die Hilfe einsetzt und ie mehr sich
fc, öa" ' Ms Bekanntwerdens der Hilfeleistung die Mark im
Gesunöung "sein.̂ ^ ' &eftü fi<5erer  “ n&  nachhaltiger wird die

, . ,DEc  Reichsregierung ist entschlossen, alle Kräfte des Landes
'ar rMrderliche Mitwirkung Deutschlands an derLosung dieses Problems zu sichern. Das Volk in seiner Gesamt,

heit und in allen seinen Schichten mutz sich darüber klar icin
es, um seine Zukunft zu retten, selbst das Letzte »nd Größ "e

einsetzen mu„. Nur eine baldige endgültige Regelung des
Neparattonsproblems kann zur wirklichen bauernden Gesundung
der europa „ chen Wirtschaft sühren. Aber Me Rcichsreqierunq ist
auch bereit , an einer vernünftigen , sachlich möglichen Zwischen-
lvsung mitznarbciten , sofern auch hierbei ein gerechter, f̂achlicher
Ausgleich zwischen den berechtigten Interessen aller beteiligten
kel»^ Grundlage dient. Wir werben in unserem Bestreben

?KL Êlichen Lösung der gegenwärtigen Schwierig.
n»iVi rc * Ioffcn ?” 6 n,d,t  erlahmen und dürfen daher
a ch die Erwartung anssprechen, daß die ganze Welt die beun.fSZ Slln' tM  lm “ • * *>

Paffan -Ingolstadt.

4 S .ÄiSÄ 2 ?s tü»  ä
*Ü?CAmtC\  in Fugolstadt und Passau Fn Passa» se! der°Se8r

MWSDLSZL-
gelte m! d e Lrbe 'rte^Emi »̂ -.-̂ '' "« ? » Dilcm.na. Aehnliches
präffdenten Entschuldigung des bayrische» Minister-

Wirl ]tinlttni)(t find MW iuiH  loollen bei MWM Mn!



Seite 2 H
Bilder aus der deutschen Kaiserzeit .')
Unter diesem Titel hat der ehemalige Ministerialdirektor im

auswärtigen Amt, Otto Hammann,  eine mit charakteristischen
und künstlerisch wertvollen Porträts der führenden Staatsmänner
von Olaf Gulbrausson  bebilderte Darstellung des letzten
Vierteljahrhunderts des deutschen Kaiserreichs herausgcgeben, die
Anspruch aus höchste Beachtung der Geschichts- und Kunstfreunde
machen darf. Wer die geist- und inhaltsreichen Schriften des
hervorragendenpolitischen Sachkenners Hammann „Der neue
Kurs' — „Um.den Kaiser" — „Der mißverstandene Bismarck"
kknnt und in ihrer Bedeutung für die Beurteilung bei deutschen
Politik und Vorgeschichte des Weltkrieges zu würdigen versteht,
wird es begreiflich finden, daß wir dem neuesten Werk des schärf¬
sten Beobachters und Kritikers der WilhelminischenEpoche beson¬
dere Aufmerksamkeit schenken. Tenn Hammanns Ausführungen
und bei aller persönlichen Note des glänzenden Stils und der
weltpolitischen Einstellung von einer so überzeugendenSachlich¬
keit erfüllt und zeugen von einer so erfreulichen Distanz gegenüber
den verwirrenden Leidenschaften der Teilnehmer am politischen
Kampf der letzten Jahrzehnte, daß sie einen der klarsten und
bedeutendsten Beiträge zur Kenntnis der Stellung und Absichten
Deutschlands vor dem Zusammenbruch darstellen.

Der Verfasser schöpft nicht nur aus dem Borne einer reichen
Erfahrung und persönlichen Kenntnis der Personen und Dinge,
sondern er hat mit großem Geschick in den Mittelpunkt der ein¬
zelnen Abschnitte seines Buches eine Reihe von Briefen, Tele¬
grammen und Aktenstücken gestellt, von denen verschiedene hier
zum ersten Male,im Wortlaut der Oefsentlichkeit bekanntgegeben
werden. Er zeichnet mit wenigen, aber meisterlich wirkenden
Strichen ei,! ungeschminktes Bild Wilhelms II. und seiner Um¬
gebung und zeigt, wie bereits im Jahre 1893 anläßlich des
äußeren Höhepunktes der Entwickelung» der Einweihung des
Nord-Ostsee-KanalS. dem Glanze der Fassade nicht die brüchige
innere Front entsprach. Das Wirken und Wühlen Holsteins
und Eulenbnrgs „hinter den Kulissen" wird durch zahlreiche
Geschehnisse und Beobachtungen beleuchtet, das RingenB ii l ow s
um die Aussöhnung mit den Westmächten, die Auseinandersetzung
mit England über die Flottenbaupläne werden in gleich inter-
essanter Weise geschildert. Einen sehr gerechten Richter findet
Bethmann Holl .weg  in Hammann, der in feinsinniger
Weise den Menschen und sein Schaffen analysiert, nicht minder
geistvoll die viel unistrittene Persönlichkeit Kiderlen-'Wächters be¬
handelt und meisterhaft die Frrnngen und Wirrungen, die Wege
und Abwege der Vorgänge vor der Auseinandersetzung Englands
mit Deutschland schildert. Tirpitz, Ballin, Poincarä, Lord Grey,
Flottenrivalität und übertriebener Machtwille, die russischen
Machenichaften, d " dc>'tstben Männer der Evoche werden im
Schlaglichte der Geschehnisse, Intrigen und Verhandlungenge¬
zeigt. Interessante Briefe eines „Sehenden", des Botschafters
g. D. Frhr. v. Mumm,  stellt Hammann der "age entgegen, wie
sse im zweiten Kriegssahre den Optimisten erschien. Ein „zu spät"
Rumänien und Italien aaewiniber klinat durch diese Sätze, an
die sich eine Kritik des U-Bootkrieges und eine Schilderung der
manniasaltioen Fehler schließt, die in der Zeit der militärisch¬
politischen Gegensätze begangen wurden. Erzbergers Tätigkeit
wird bewertet, der Zerfall und Zusammenbruch an der Hand der
Ereignisse, wie sse tatsächlich waren, dargestellt.

Den Schluß macht eine Schilderung der Novembertage 1918
i" einem Briefe des damaligen Außenministers Sols  an den
Herausgeber und eine nach aller sachlichen Kritik doppelt sachlich
wirkende Erklärung und Entschuldigungder Flucht des Kaisers
nach Holland, durch die nach Hammann Wilhelm II. nicht als
legendärer Gewaltmensch, aber als' guter Deutscher gehandelt hat."

Denn — so schreibt er —: „Das Verschwinden des Kaisers
aus dem Reichsgebiet brachte für die militärischen Machthaber
wie für die zivilen Behörden eine wesentliche Erleichterung in
der bodenlosen Ueberqangszeit zur Republik. . . Nur well bas
Kaisertum entkörpert war, konnten fick Bürgerliche und Sozia¬
listen ziisammenfinden zur Bildung eines demokratischen Frei¬
veitsstaates der auch durchführbar war dank der durch die Selbst¬
verbannung des Kaisers freigewordenen Mitarbeit der Beamten¬
schaft."

Und weiter als Epilog! „ . . . Die Fehler und Irrungen
des verjönlichen Regiincnts, die den klaffenden Gegensatz zwischen
Wollen und Vollbringen hervorbrachten, liegen klar und deutlich
zutage. Die Illnssonen, in denen der Erbe einer großen Ver¬
gangenheit lebte, hat die Wirklichkeit von Grund aus z-rstört.
An seinem persönlichen Schicksal mögen Gefühlsmonarchistenden
weiten Abstand zwischen der überwachten Einsamkeit im Hause
Doorn und dem früheren glänzenden Leben ain .Kaiserhofe mit
Trauer empfinden. Aber auch alte Demokraten und überzeugte
Anhänger der Renuhlik brauchen ssch eines menschlichen Mitge¬
fühls nicht zu schämen. Nur den Betörten in den vormals
feindlichen Ländern, die immer noch glauben daß bas Kaiserliche
Deutschland vorsätzlich ans Eroberungslust den Weltkrieg ent¬
fesselt habe, ist eS erlaubt, den Namen des lebten Kaisers und
Obersten Kriegsherrn nur unter Flüchen zu nennen, als ob er
ein arglistiger Feind der Menschheit gewesen sei."*

Hammann hat für seine Person nichts— wie die meisten Er-
tnnerungsschreiber— zu entschuldigen. Deshalb konnte er sich
darauf beschränken, gerecht, ehrlich, wahrhaftig und sachlich au f-

*) Verlag Rcimar  Hobbing, Berlin SW. 81. Geb. 850.— M.

Kunst und .Wissenschaft.
Staats - (Residenz.) Theater.

„Garten der Jugend"
Märchenkomödie in 4 Akten von Thaddäus Rittner.
Eine Märchenkomödie nennt der Verfasser sein Stück, aber

Märchenhaftes ist wirklich nichts darin, es sei denn, daß man
einige burleske Stellen dafür nehmen möchte. Und Komödie?
Noch weniger. Keine Situation, die wirklich darauf Anspruch
machen könnte. Kein Humor, kein Witz, keine Satire. Und
Drama? Auch nicht. Das wälzt sich dahin in einer Breite
des Dialogs, da wird gesprochen und geredet. Aber Handlung
keine Spur. Steigerung und Spannung fehlen vollkommen, jede
schöpferische Gestaltungskraft.

Und doch! Was hätte sich aus der Fabel nicht alles niachen
lassen. Der Gedanke ganz modern. Ein König wird von seinem
Leibarzt durch einen Zaubcrtrank bei ewiger Jugend erhalten.
Man denkt an Steinach. („Einstein" meinte eine Stimme im
Zuschauerraum, vielleicht der einzige Witz des Abends' den»
„relativ" ist ja auch der Iugendbegriff.) Nun zieht er in Be¬
gleitung seines Arztes auf Abenteuer aus. Eines erlebt er.
Und wie durstig und erfindungsarm ist das ausgestaltet. Dabei
verliert er auch noch seine Jugend, während der Sohn, welchen
die besorgte Mutter heimlich nachschickt, das vom König geliebte
Mädchen als Braut heimführt. Schluß, Resignation des Königs,
Verlobung des Sohnes. Ein wirklich dankbarer Stoff, der in die
Unrechten Hände geriet.

Wenn das Haus trotzdem nach und nach wärmer wurde so
liegt das an anderem, aber nicht am Verfasser. Zunächst einmal
an den Dekorationen und Kostüme», die wirklich reizend ger-
gestellt waren nach den Entwürfen S chen ck- v. T »apps
Dasselbe muß man sagen von de» Bühnenbildern Friedrich
Schlei ms und de» Trachten Philipp Bachs . Sehr aeschimick-
nnd poessvoll wirkte vor allem der Garten. ' Hier kam etwas
ivie Märchenstimmung auf, namentlich bei der kleinen Szene mit
dem BrunUenmann, den Guido Lehr ma nn (warum stand er
nicht auf dem Zettel?) in einfach prachtvoller Pose gab. In,
zweiten Bild waren die Farbe» dagegen zu schreiend, ahne reden
Ilebcrgang. Der blaugrüne Hintergrund tat dem Auge förm¬
lich weh.

Was das Spiel betrifft, so war cs unter der Spielleitung
von Dr. Hans B uxba u m sehr gut. AugustM o mber holte

Wiesbadener Neueste Nachrichten
zu klären.  Dies ist ihm gelungen. Sein Ruch ist .'ine aus¬
gezeichnete und wertvolle knappe Geschichte der Politik Deutsch¬
lands unter Wilhelm II. und eine bedeutsame Ergänzung des
Kaiserbuches, trotzdem es vor dem letzteren geschrieben
wurde. _ H. Gz.

Verfassunggebender Landeskirchentag.
In der Gesamtsihung vom Samstag, den2. Dezember, wurde

in die Besprechung des § 14Ö
LandcSausschuß ssjr Religionsunterricht

eingetreten AbgeordneterSachs (M.j gab zuvor die Erklä¬
rung ab, daß man ans der Stellung für oder wider diesen Aus¬
schuß und seine Fassung nicht ans die Stellung der Mitglieder
des Landeskirchentages zur Lehrerschaft schließen dürfe. Er sei
überzeugt, daß weite Kreise der Lehrerschaft auch bei Ablehnung
des Ausschüsse? für Religionsunterricht doch weiter gewissenhaft
an der religiösen Erziehung der Jugend Mitarbeiten würben.
Abg. Dekan Wilhelmi (R .) ist gegen Einfügung des § 149
it die Verfassung, um nicht das ganze Berfassungswerk zu ge¬
fährden und schlägt vor, in einem Notgesetz die Materie gesondert
zu regeln. Der stellvertretende GeueralsuperintendentKcheimrat
Jäger  und Konssstorialrar Kortheuer  wenden sich gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Hoch Hut (L.) ; elfterer be¬
tont, daß ihm nichts ferner liege als Mißtrauen zu den
Lehrern letzterer iveisr de rauf hin, daß er rechtliche Bedenken
gegen die Aufnahme des § 149 in die Verfassung selber habe.
Er vermisse allerdings in de», Entwurf, daß auch der Landes-
bischof nicht das Recht haben solle, in der Schule persönlich mit
Lehrern lind Schülern in Fühlung zu treten. Die Abgeordneten
Müller (L .) und Marr (L .) wiesen auf das gute Einver-
rehmcn hin, das i» der Niedernhavsener Kommission zwischen
Pfarrern und Lehrer» bestanden habe und sehen in einer
etwaigen Ablehnung des 8 1*9 eine Gefährdung dieses Einver-
vehmens. Abg. Schmidt (L .) hebt hervor, daß es im 8 149
darauf ankomme, die Rechte der Kirche gegenüber dem Staat zu
wahren. Lohma nn (M.) bekennt, der Gedanke, daß der
Bischof nicht Kraft seiner Stellung das Recht'haben solle, im
Religionsilntecrichl zu erscheinen, sei lingehenerlich und ihm nn-
erträglich. Konststorialprässde'nt Schulin  hat gegen die Aus¬
nahme des 8 149 — auch mit dem Zusatz: bis zu einer entgegen-
stehcnden reichsnesetzlichen bezw. landcsgesetzlichen Regelung des
k 149 der Reichsvcrfnfsuttg lAntrag Deitenbeck - Rumpf)  —
starke Bedenken, da »ach Aeußerungen des Ministerialreferente»
oie Ausnahme dieses Paragraphen das ganze Berfassungswerk
>n Frage stelle. Die Sitzung wird um 18% Uhr geschlossen, die
nächste Sitzung aus Montag, den 4. Dezember, anberaumt.

Es wird alsdann mit der
Spezialbcratung

joitgeiahren und 8 149 der Besprechung der Fraktionen neuer¬
lich empfohlen. 88 156—180 (Arbeitsgemeinschaften) sollen fort-
tollen und als 8 156 soll eingesetzt werden:

„Die Landeskirche richtet für ibr Gebiet Arbeitsgemeinschaf-
tin für Pflege der Kiichenmnsik und für kirchliche Bereftispslege
und christliche Liebestätigkeit ein. Nähere Bestimmungen über
die Acbeitsg-meinschaften im Gebiet der Kirchenkreise»nd im
Gebiet der Landeskirche bleibe»- der kirchengesetzlichen Regelung
deö 1. ordentlichenLandesk-rchentages Vorbehalten." (Antrag
Teitenbeck - Marti  nF

Der Antrag wird angenommen. Aus der Debatte über die
folgenden Paragraphen ist hervvrznhcben die- Ablehnung des
Antrages Ernst (R.). der die derzeitigen Dekane im Amt be¬
lassen und nicht den Kreiokirchentagen zur Wahl stellen wollte,
ebenso di- Ablehnung eines Antrages Mariin,  der von einem
Wechsel im Vorsitz des Kirchcnvorstandes Abstand genommen

kosten die„WiesbadenerNeuesten Nachrichten" !

Bestellen Sie ein
Probeabonnement!

Bezugsbestellungenwerden täglich entgegengenommen.

aus diesem unmöglichen König alles mögliche heraus. Eine echte
Königin war Thila Hummel.  Frisches Leben zeigte Karl
LudwigD i ehl als Köuigssohn und vor allem in ihrer queck¬
silbernen Frische und naiven Unschuld Helga Reimers.  Als
Typus ausgezeichnet spielte Gustav Albert  den Leibarzt. Auch
die Leistungen der übrigen standen auf gewohnter Höhe.

Allen diesen Faktoren hat es das Stück zu. danken, daß es
beifällig ausgenommen wurde. An sich ist es nichts, ersindnngs-
arm, Menschen ohne Leben und ohne dramatischen Nerv.
Papier. Dr. C. B.

Hans Fleischer»
der rühmlichst bekannte Wiesbadener Pianist und Komponist,
war von der „Gesellschaft der Mnstkfreunbe" in Bayreuth
zur Veranstaltung eines Kompositionsabendseinqeladen worden,
der bei» jugendliche» Künstler einen außerordentlichen Erfolg
brachte. Die Presse rühmt die Eigenart seiner Tonsprache, die
starke persönlickie Note seiner Schöpfungen und die groß angelegte
gewaltige Steigerung des Themas. Besonders gefiel eine Geigcn-
sonate, die der Tondichter gemeinsam mit Ernst Groell  zum
Vortrag brachte, dessen„schönes, marines und poesievolle? Spiel"
nach den Urteilen der Banrenther Presse viel zum Erfolg der
Veronstgltung beigetragen hat.

Wie mir erfahren, wirb Hans Fleischer am 9. Januar auch
im Kasino in Wiesbade» in einem Kaminermusikabend feine
neuesten Toiidichtungcu zum Vorträg bringen.

Eine dramatische Dichtung von Heinrich Leis.
„Der civige Weg". Ei» Spiel vom Leben und vom Tode.

Fünf Handlungen und ei» Vorspiel von Heinrich Leis.  Verlag
der Bücherstube am Museum, Wiesbaden.

Ei» hohes Ziel hat sich der junge, hier lebende Dichter gesteckt;
er verkündet-es selbsti» der Vorbemerkungzu seiner Gedanken¬
dichtung. Darstellen wollte er das „kämpferische Aufwärts-
wollen" des Idealisten, des geistige» Führers, der in heißem
Ringen sich selbst und seiner Zeit die Idee eines höheren Lebens,
oen Geist der Schöpferkraft und der Opferliebc nciigewinncn
inuß Iuuner wjeder bezwingt der ringende Künstler, der sich,

' luchNld. in die Fluten der istegebenheilen
Iturzte, -un Tod. der in wechselnder Gestalt ihm entgegentritt,

'i\ S„tx:, an  drr -Leite die opfermütige Gesiebte, p, sonniger Höhe,
zu Licht und Sterncntor emporsteigcn darf. Und es scheint, daß
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baben wollte, wenn ezn Pfarrer 10.Jahre lang den Vorsitz inne.
gehabt hatte. Die Einrichtung des Sprnchkollegiumz
wird in der neuen, von der Rechten vorgelcoten Form genehmigt.

Am Dienstag vormittag wird mit der Nnssprachc über
8 149 (">rn de saus schuß für Religionsunterricht) fortgefahren.

Ein Antrag Wickel : «•
„Der Landeshifchvfals Vorsitzender des Landesausschussez

kür Rclignnisunterricht kann deni Religionsunterricht der Schul:
beiwohnen zu drn Zwecken, wie sie im Aufgabenbereich des Ans,
schlisse? liegen" wird bis „beiwohnen" angenommen, der Zusatz
abgel.'hnit. Ein weiterer Antrag Wickel: „die Beaufsichtigung
des Religionsunterrichtes ist lediglich Sache des Staates" wird
angenommen In der Anssprache über diesen Antrag trat Abg.
Mülle  r-Mnntabnur lM ) im Interesse der Eltern der Schuld
Zinder warm für den Besuch des Reliaionsnnterrichis durch den
Bischof unter lebhaftem Beifall fast aller Laienmitgliedcr des
Kirchentages ein. Es folgt die

Beratung des Wahlgesetzes,
das Annahme findet (4 Wahlkreise mit je 15 Abgeordneten.). U,„
1 Uhr wird die 1. Lesung des Entivnrfs geschloffen.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Im Zeichen der „Abrüstung". Nach einer Reuter Meldung, man
Wprhstflrvrf murfii» hnrt pfn tipnpS inaus New-Iork wurde dort ein neues Panzerauto konstruiert,

das mit dreizölligcn Geschützen ausgerüstet ist und auf dein
Lande und Wasser verwendbar sein soll.

Der Sturm bringt einen Zug zum Entgleisen. In der Nahe
von Perigneur hat vorgestern der Sturm einen Zug zum Eni-
gleisen gebracht. Die vier letzten Wagen des Zuges wurden
umgcworfen. Die Reisenden kamen mit leichten Verletzungen
davon.

Rückgabe französischer Kunstivcrke. Wie aus Dresden ge¬
meldet wird, erfolgte dort die Rückgabe von Kunstgegenständen
aus französischem Besitz im Werte von mehreren Milliarden N.
an ihre Eigentümer. Die Kunstiverke waren 1914 in Dresden
ausgestellt worden.

Nansen als Nobelpreisträger. Rach epier Meldung au«
Ehristianla dürfte der Nobel-Friedenspreis für 1922 Professoi
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Nansen zuerteilt werden. Professor Nansen ist gestern aus La«- ŝtreit!«neu,
brauch,
l zu le
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saune in Chrisiiania eingetroffen.
Der Harem des letzten Sultans. Die Habitues des Brettl¬

in den Hauptstädten der Alten und Reuen Welt haben sich umsonst^
gefreut: die Haremsdmnen werden nicht vor ihnen erscheinen. J,vrcui
Vielmehr ist die türkische Regierung damit beschäftigt, den Haus- stbauin
halt des entthronten Sultans Mehmed VI. in Iildis Kiosk auf- Und
zulösen. Man beabsichtigt, die Hälfte der 300 Nebenftauen in ft verge
ihre Heimat zurückzuschicken: für die andere Hälfte will man
gatten suchen. Obgleich die Frauen keine Mitgift haben, glaubt
man sie ohne Schwierigkeitenan den Mann bringen zu können,
da die Haremsfrauen in der türkischen Gesellschaft stets in hohem
Ansehen standen. Die Hälfte der Eunuchen des früheren Sultans
sind von dein neuen Kalifen übernommenworden. Was die vier
legitimen Frauen Mehmeds VI anbetrifft, so sollen sie aus den
Einkünften seines Privatvermögens,, mit dessen Abschätzung man
zurzeit beschäftigt ist, unterhalten werden. Angesichts de? an¬
geblichen Vorrats des früheren Sultans will die türkische Regie¬
rung ihnen indessen nur ein Minimum der Lebenshaltung zuge¬
stehen.

Die Beichte der Ehirurgru. In der englischen medizinisKe«
Zeitschrift..The Lancet" iverdrn die englischen Chirurgen z»
einem Aerzt.-ckmigreß-ingelrden, der einem recht ungewöhnliche«
wissenschaftlichen Zweck zu dienen bestimmt ist. Jeder der Teil¬
nehmer soll der Verfaiiimlung nämlich Bericht«bei; die beulst ire-mirt
liehen Irctümer. die ihm in der Prnr-k. unterlaufen sind, a- „m.
statten und die anssührliche Geschichte seiner Fehldiagnosenoder »;ien >,,/
der falschen Behandlungen geben. Selbstbekenntnisse, die oh«i
Zweifel zu: Belehrung der Kollegen und zur Vertiefung ihrn
wissenschaktlich-n Kenntnisse dienen werden. Wohlweiskeich bei
man es aber unterlassen, die Opfer der falschen Behandlung, bst Ijt mor
doch die nächsten dazu wären, zu dem Aerztekongreß einzukadcii.
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Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belg Franken
1 engl. Pfund . . .
1 Dollar . . . . .
1 sranzös. Franken
1 Schweizer Franken.

100 österreichische Kronen
1 Holland. Gulden . .

521,81 Mark
38809.00 „

8079,75 „
668,87 „

1506,22 „
11,22 ..

3211,95 „
'-m

Amtlicher Wetterberidht.
Voraussichtliche Witterung iür morgen:

Bewölkt, Regen, mild, südwestliche Winde.
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der Dichter zugleich Typisches darstellen wollte, nicht das RinM
einer Einzelseele, sondern Kavipf und iSeg der ganzen Me»lV'
heit, denr lebenden Geschlechte zu Trost sind Hoffnung dargs-
botcn. Solch hohen Intentionen, in denen eine schöne, ethiM.
Weltanschauung sich kundgibt, entspricht freilich nicht immer«
dickterisckic Gestaltungskraft. Und man fühlt es heraus, baß do« Rigi ft„
alle diese edlen Gedanken schon von den größten Dichtern gedass »er ari
ivurden, ein starkes Selbstgefühl gehörte dazu, den FaustisaM Ihr
Lebensgedanken, das höckistc Problem aller Dichtung und Phist' "ickt

Spiele nochmals wicderzugeben. In viele» L ^inretsophie, tlt solchem« pieie nveymar» loievrezuncoc». mi","
Einzeiheitcn gewahren wir dichterische Begabung, nebeû rhew' m,,” . “
rischer Phrase findet sich manche geistvoll geprägte Senteii»-
manches Wort von poetischer Bildlichkeit, aber die

einer Bühnenaufführung dieses Theoretische stark hervortreit»«,. q
müßte. Sicher wird der begabte Dichter, wenn er veschcidene ich.
die Grenzen seines Könnens feststeckt, uns noch reifere Frück̂« kewoh
seines Talentes spenden. nc

feu. Mi
Mnzen

Vom Büchertisch.
Klingsor»nd Morgane von Otto Hauser.  Verlag Mt, alles

Adolf Bong  il . Co., Stuttgart. M'î an, d
Der Dichter hat in dieses VerscpoS manches hinesngchci»'' .>."7"" "

<i■«i, was sich nur ahnen, nicht deutlich erfassen läßt. let * a
Klingsor ist nicht der dämonische Zouberer Ser Sage, der

Waffen teiftlischer Art kämpft, cs ist'vieln'^ tz
höchsten Idealen, symbolisiert in der GesMt Uu .

■ immer wieder zu finden wähnit, um imE (Datte Di,

Sängerkrieg mit Waffe
ein Sucher nach ^Morgane?, die er immer wieder zu finden ivähnit, um
wieder der Enttänschnng prcisgcgeben zu fein. Er wird umstrp ijj, c n̂ ^
vom Spuk des VenilsbcrgS mit feiner satanischen Wollust, ^ iltz^
wird als heidnischer Hunne anSgestotzcn von den Frommen Me« sollte.fömirtPi'ffiprt jp'r pfit in sT)/prfinS '̂ nnfiprrpiffiSängerkrieg, rr lehrt ei» i» Merlins Zauberrcich, Sin Bettle"ü'nber Me

ÜVo zurück zu den Stätten der Jugend. "Wo? lvl» «13 er
uns das alles sagen? Ist ctivas hier angcdentei vom Schiä!̂ ^ aß. i
findet er den W>

ftchaft
wir k

in
bleiben dabei Schemen, die viel von sich reden, ohne wahrhaftes
Leben Vortäuschen zu können, und wir fürchten, daß auch°7Wischx'<£

Jahren

des deutschen Volkes, dessen blonde Urkraft bedroht wird vest̂iWei, G
den Schwarzen und Gelben, den „Trallen"? Völkische
scheinen hier durchzuschimniern. Der hochbegabte Dichter,
Sprnck>e »nd Vers oft eigensinnig meistert, abgr doch Bilder
glühendem Lebe» darzustellen versteht, reicht uns den Schl»̂
nicht zu dem vielen Seltsamen, Widerspruchsvollen, das ieiu
tv kich blrzzt.
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Aus dev Stadt.
Weihnachten naht!
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,inen lächelnd im Traum - - - Kummer , grüßt diefttt . .. .
Weihnachten naht.

graphischen Prüfungsamt der Handelskammer zu Wiesbaden
haben die Prüfung als Gcschästsstenograph bestanden: In der
Abteilung 180 Silben mit „Gut " aus Wiesbaden: Ernst Schnüt--
gen . in der Abteilung ISO Silben mit „Sehr gut" aus Eibinaen
bei Rüdesheim - Jakob Hack, mit . Gut" aus Wiesbaden- Her¬
mann Tolksdorss . mit „Genügend" aus Wiesbaden : Jrieda
Ullius und Walter Hennemann , aus Biebrich a. Rh - Hanna
Straßer : in der Abteilung 120 Silben mit „Sehr gut" aus
Biebrich a. Rb. - Auguste Schwind, aus Rüdesheim a. Rh. - Cfcfco
Emmerich, mit „Gut " aus Wiesbaden : Mariechen Bester. Karl
Hohn und Ernst Schmidt, aus Biebrich a. Rh. : Wilhelm' Sohl
ai:s Rüdesheim a. gib, - Iran Bonacker, mit „Genügend" aus
Wiesbaden - Luise Pekar , August Schneider und August Schwarz.

Ui-ber allerlei Luftiges vom Handwerk sprach am Mittwoch
abend Ltudienrat Dr . Keller  in der Aula des Lyzeums am

Leite 3

? °lcplav. Es war der letzte öffentliche Portrag in diesem Tertial
der Volkshochschule Wies badet,  und in seiner Volks

Ilse» nicht von der Weil, „achtsfr -i.de lalle,! IIm „Uwi’
»der willen und nickt um unserer stibst s:„ ’ ^ U”1 unserer
Machtsfreube so nötig Leu ^ W" 9naBe !e(5t &ic
Weibnachtsfreuöe — Sie ist in

"m  * m H ^ ligabind recht, recht große G?sch-nke"b?k°mmet bei den Kindern „ M, ... . . _'" me —
«beiden  Kindern nicht. Weihnach'tsfr ude 'ist 7iel .nh " 7t̂ >M
Innerliches tm  es nur die deutsche e mi™

iS ompftn&ert kann. Und dieses Innerliche . di-S ®Sn
§en müsten wir uns erhalten , wollen wir nicht uns und

s,ren Kindern bas Beste am Leben rauben und eistören &
Weihnachten naht und mit ihm die r a

iinschens und Höffens. Ack> ja wen,, null, die krähen
Ulichsten unter den Menschen sind- Wunschlos gltMich findh selbst fie noch nicht- Und gar in d--r seltnen ÜJ«

D° gibt es so viele , viele Witnsch/ tü lich .nd ftünd L
ändernd und mehrend, das, es d°m guten alter, Weibn^ L

f ~ irr' rc.en" ^ ben Nicht ein Kind trotz allem Wünschen am
»,men Abend Mich mit den kleinsten Gabe» gkücklich wäre

l.in Kind kann >a so sehr bescheiden sein hes.tzt es duck> sie
destreitbar schönste aller Gaben , sich auch' am geringstn, u
« « > «»* « •* "'vn,gen glücklich und zuf. jeden zu sein Und
brauchen wir nur seine aufsteigenden Wünsche' o änön ?-
>m letten und es w.rd am Weihnachtsabend hellauf jauchzen

itn6 in all der ende nnd ö«;m Fröhlichsein wollen wir
b-m Kinde zu sagen und zu erzählen, warum wir

s-v Fest der Liebe feiern, und ihm zu künden von dem großen
iisnachtswunder der Geburt des Heilands ^

l L*’ t ’j - r ' " ' " ' ** » *- -w ». «w~ „ v v it uuu ui feiner 001192
"Esw -hiiinorvollen Form der heitere Abschluß einer von ernster
Tätigkeit angefüllte » Arbeitsperiode Sonniger Humor leuchtete
aus den Worten des Redners , der übrigens auch über die Kunst
humorvoll zu svrechen, verfügt , und so hörte man denn viel
rüstiges vom Handwerkerstand , vom Gevatter Schuster und
Schneider, dem spitzbübischen Müller , und so weiter, am meisten
aber doch vom tapferen Schneiderlein , das schon von alter Zeit
her und in allen Ländern den meisten Stoff zu Spott und Hohn
liefern nmßte. Harmlos witziq ist der Spott , mit dem sich die
vaiidwerksberme gegenseitig selbst verulken, Hans Sachs war ein
Meister ,n dieser Kunst, beißender wirb er schon, wenn ander-
reute ihren Spr'tt am Handwerker auslasse», worin sich Abra-

<!*L a* ®auta  Clara als Kanzelredner durch besondere Ur»
wstchfigkeit auszeichnete. So hörte man viel Altes und Neues
»1 Prosa und Gedichtform, und hatte seine ftreude daran, wie bi-
einzelnen Späffe von den meist aus d-m Handwerkerstand stch
rekrutierenden Zuhörern mit heiterec Laune ausgenommen -wur-
den. E,n wirklich unterhaltsamer Abend der durch die frohen
nieder und Reigen der Gruppe vom Arbeiterjugendbund stim
mungsnoll umrahmt wurde. Dem R-dner sowohl wie den Mit
wirkenden wurde der Dank in reichem Beifall zuteil.

klelltr. Heizkissen
(spez.Hr Leid.Ohr,Hangeu.Buge)
sind in der Krankenpfleze unentbehrlich.

P.  A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.
7t»

©efê äft g. räumt . A» Preise » wurden notiert : Ochsen 270_ 340
Mark , Bullen 250 - 000 M., Färsen und «üb- ^
Kälber 300—420 M., Schafe 200- Z00 M., Schweine 530—580 ${’
Lebendg-wi'ckt" üeschnittene Eber 480—4W M. Alles 1 Psd'

frankfurter Schweine» und  K le  i nv  i e h m a rk  t
J; - Marktverlaus: Am Kleinviel,markt wirb flott ae-

handelt und ausverkaust : am Schweinemarkt langsame« Geschäft
,!n£ .̂ Eberstanö. Ansgetriebrn waren 847 Kälber 490 Schafe
und 416 Schweine . An Preisen wurden angelegt p. Ztr . Lebend¬
gewicht- Kälber 28000 - 36000 M. Schafe 16500—3nono ?r
lufierfipm 45000^ 0^ « o' ' ®aueu '»«6 Eber 40 000—52 000 27?'
cSnbelt mUV6fn 11 ’ <n6fr or)ne  etliche Preisnotierung
r a «rn ®e.*^1e r ^l ^ iu Vieh markt  vom 7. Dez Am
hentwi " Klemmehmarkt betrug der Auftrieb 67 Kälber. 84 Schaff
63 Schweine .58 ferkel und Läufer. Bezahlt wurden vro Ka
ffS 1* ^ ' « alber 34 000- 38 000 M., für Schafe 16 000

m-0 f" T Schn -eine die weiter stark anzogen. 84 000 dir
80 000 M., für Ferkel und Säufir pro Stück 8000- 19 000 M.

Das Programm des letzten Bolks-Symphonie-Konzerts im
Kurhause umfaßte nur Werke von Fr . Schubert.  Unter Karl

Leitung spielte das Orchester die Ouvertüre ^ zu
E 'onso und Estrella " . sowie die gewaltige C-dur-Symphonie.
-iie D-andererphantaste trug Herr Oskar Springfeld  vor
cm aus Riga vertriebener Künstler , der sich hier eine neue
Er,stenz begründen will. Er wußte die romantischen Schönheiten
jenem ll rts’ ,<sr>>U,,Irr fl »rsÖ f Allegrosätzen wie inlenem Ci s - M o l l - Ad ag  io , deffen Motiv dem ganzen Werke
z»" enthülle" i ^ Î ercT  Technik und innerem Verständnis

Familiennachrichten.
Standesamt.

a öesfä Ile  Am 5. Dez. : Kind Leopold Lertfch, 2 I . -
RmeL ? !,0S,Bo-r0 ' 2 H '^ sbote Georg Dies. 31 I . Am6. Dez. : Privatier Georg Kraus , 87 I.

Aus anderen Zeitungen.
*48 “ " Herr  Franz Fuhrmann und Frau Mar.garew geb. Froba , Langenschmalbach.

Todesfall.  Erno Beer. 43 I ., Biebrich.

Höchstpreise sür Kohlen. Der Magistrat läßt auf die im An-
itrltifiti™ 5' Verordnung über neue Kohlenhöchstpreise

Die Waflermesser- und Gasmefiermieten . die bekanntlich nur
werden, wurden laut Bekanntmachung

Magistrats der Teuerung entsprechend ganz erheblich erhöht,
betragen z. B. sin den laufenden Monat für den kleinsten

ßicmeffer 27o M. und den 8flammigen Gasmesser 200 M.
«em find die Mieten im Verhältnis zu den Friedenssätzen
«»eichaltnismaßig niedrig , wem, man vom Anschaffungswert

ausgebü Denn während im Jahre 1914 für die
der Messer noch 28 Pro, , ihres Kaufpreises als

»Mi'Mwte gezahlt wurden , werden jetzt nur 10 Proz . gefordert.
M ttuicht der ^ aqiltrat besinnt , daß die Messermieten vom
«en Monat al im voraus erhoben werden.
Prämie» aus Freimachung von Wohnungen Nach einer Be-
umachuna des Maatstrats in unserer heutigen Ausgabe sind
«raniiensätze >ür Freimachung von Wohnungen ganz erheblich
-« worden. Anträge auf Gewährung derartiger Prämien
Mii. be, dem Wohnungsamt , Wilhelmstr. 24—26, entgegen-
»muien.
Bezirksverwaltung. In der Sitzung des Landesausschuffes

Dez. wurde die Landesdirektiou ermächtigt, deck Zinsfuß
rvareinlagen vom 1. Januar 1923 an auf 4 Proz . zu erhöhen
nie « ondersälle davon abweichende Zinsfüße festzusetzen,

wurde, dem Vorgehen anderer Provinzen folgend, dem
, öankbirektor die Dienstbezeichnung „Generaldirektor der
miiitchen Landcsbanl " und den Direktionsmitgliedern (bisher
Msbankräten) die Dienstbezcichnung „LandeZbankdircktor" bei-

Freiwilligc Wejterverficherung von Reichs- und Bebörden-
angestEten ,n der Angestelltenverficherung. Dazu schreibt uns
qrf-» ^ " ^ " ?tionale Handlungsgehilfen '-Berbanb : Der Herr
nnzmmrster  hat ,n einem Er laß die dem Reich unter-
stcllten Behörden usw. ang-wlesen. den Angestellten, die vorüber-

bCV Angestelltenverficherung ausfcheiden. sich frei¬
willig weiter versichern und dann wieder versicheriingSpflichtia
werden infalqe Erhöhung der Berficherungsgrenze, die auf bas
Reich entfallenden Anteile nachträglich zu zahlen wenn in d?r
Zw,»chenzeit nicht mehr als ein halbes Jahr verstrichen ist. Die
^erfuglmg -aulet : „Falls Angestellte bei der Reichsverwaltun"
^1? ' " ben Reichsbetrleben, die infolge der Heraufsetznnq der gesetz¬
lichen Vorstcherunasgrenze innerhalb eines halben Jahres aber
Sr *»rrlr ? Tt XÜ(nf rtnB' ^ m der Zwischenzeit freiwilligweiter versichert haben kann von den auf diesen Zeitraum ent¬
fallenden Verficherungsbeiträgen der Teil auf die Reichskass-
“ rro «6en , &e„ diese nach den geltenden Bestimmungen
zu trag .» gehabt hatte , wenn in dem verstcherunasfreien Zeit-

^ietzliche Versicherunaspflicht bis zur Höbe der dem
Angestellten gezahlten Bezüge bestanden hätte. Die Berre » „una

f" sicher '" ie der

St "" am GüterbahnhchW est̂ estohlen: "Unf ' w7reg" qAu ? V
Msche Ricien , zwei davon große weiße deutscher Züchtung

Wafferftände am 7. Dez. Mannheim 388 Main , 147
flen 241, Caub 277, Kostheim (Main ) 130 Zentimeter ' '

Kurhaus , Theater , Dortrage . Vereine usw.
Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  Mittwoch

13. Dez. abends 7X  Uhr . wird der Pianist Willy Hülser  ein ^ l
Klavierabend im Kasino veranstalten. In der voriqen Saison
wurde der Künstler bei seinem Auftreten von Presse und Publi«
kum sehr anerkannt und lebhaft gefeiert.

Bitten um Hilfe.
Der Armenverein Wiesbaden  sendet uns folaerih-

Welhnachtsbitte : „Gedenket der Armen und spendet reichliche
^ .aben, die Not der Zeit , die uferlose Teuerung ermöglicht es uns
nt!! « " ach- die Hälfte des Brotpreises unseren .70—80 Jahre
alten Leuten zu zahlen und dies nur durch Jnansvruchnabme

lerer Reserve. Einzeichnungsliste liegt in der Geschäftsstelle
des Verems . Rathaus , Südseite . 9- 12 Uhr vorm., aus

Israelitischer Gottesdienst.
i Synagoge: Michelsberg. Freitag : abends
4̂ 0 Uhr. - Sabbath : morgens S Uhr, nachm. 3 Uhr , abends 5.15 Uhr.
Wochentage: morgens 7.30  Uhr , abends 4.30 Uhr.

PM.

I Emen Ausnahmetarif führt die Reichsbahn, gültig vom 7. bis
s^ezember, ein. wodurch die Fracht zu den Sätzen der Bestim-
Men der Klasse E und C berechnet wird. Dies entspricht
r e,It Frachtnachlaß von rund 30 Prozent,
i Ergebnis der Prüfungen am 8. Nooeinber vor dem Steno-
Wischen Prüsungsamt der Handelskammer zu Wiesbaden.
" den Prüfungen am 8. November d. Js . vor dem  Steno-

Synagoge: Friedrichstraße3g. Freitag:
abends « Uhr. - Eabbath , morgens tz.Ni Uhr, Vortrag 10.30 Uhr, nachm
3 Uhr, avends o.is Uhr. — Wochentage: morgens 7.15 Uhr, abends 4 Uhr.

Die eigene Tochter.
Ng!»
Hilft
rrg«' L
fiMI Roman von Anny  o . PanhuyS.
^ di-I î (Nachdruck verboten.)
b̂ iResi fing an zu verstehen, jetzt sah sie schon den Weg, der

da» k der armen Frau Trautner zur reichen Frau van Siuiteu
schkiiWe. Ihr Antlitz spiegelte das wider. Die Dame beiuerkte
hils lVd nickte ihr z». „Damals wandelte sich Margret Trautner
irlkiî argret van Slniten . Unser Besitz mehrte sich tusehends.

Viehmärkte.
W i e S b a den er Viehmarkt  vom 7. Dez. Aufqetrieb-n

^ Dchsen ^ Bullen . 133 Kühe und Färsen, 210 Kälber/! ■ ' -V 7 Vilr Ni.d Schweinen bleib
tni mittelmäßigem Gesckiait tteberstand , Kleinvieh b- i lebhaftem

o ? er  Borstand des BersorgungShauses für alte
frf «̂ ^ldwrstciner Straße 88. schreibt unS: ^ Linternot herrscht

den Raumen des Versorgungshauses . Unsere Arbeitsveteranen
.^ mals Mitbegründer des Wohlstandes unseres geliebten

deutschen Volkes waren und glaubten, nach harter Arbeit eine»
ruhigen Lebensabend sich erarbeitet zu haben, leiden heute nicht
mir seelengualen über den wirtschaftlichenZusammenbruch ihres
Vaterlandes und über die schuldlos verloren gegangenen Früchte

Lebensarbeit , sie erschauern jetzt in der Not des früh Hereins
räumen En falten , nur bescheiden erwärmten Wohn,
raumen und ohne erwärmende Winterkleidung. Die Mittel der

durch die katastrophale Entwertung der Mark »u-
sammengeschmolzen. Die geringen Einnahmen vermochten schon
m ^ r 'edenszeiten nur in bescheidenemUmfange die leiblichen

der alten Pfründer zu befriedigen. Die öffentlichen
Mittel können bei den schauerlichen Finanznöten der Gemein-
"'/ ^ n die Not unserer Anstalt nicht mehr lindern. In dieser
verzweifelten Lage treten die Greise und Matronen  des
Versorgungshauses vor ihre Mitbürger mit der ebenso herr-
norfnjrsaI§» i*win!fCf,Ben Si ste " " flötifle  Zuwendungen, insbesondereV01 «offen und warmer Kleidung.  Für iebe
auch die kleinste Qiabt,  ist unser Dank sicher. Nur schnelle Hilfe
ka«" das. t,efe Leid und die große Rot lindern. b7n freudlos

Lebensabend der alten Leute etwas erhellen und
Ls°^" es Ungemach fernhalten Zugedachte Gaben werden aus
frnm  obäeb ?lü" un&  Dank durch Insassen des BersorgungS-

fjcfö' C" ^' ann behauptete, ich hätte ihm das Glück mitgebracht. Und
te>>» wir  konnten uns schon wohlhabend nennen, fiel uns eine
,Ite!i| i„W in den Schoß. Wie im Roman , kam sie über das große«WmirV* tti. i* „1.. .. ... „fi . . . .. . .. .. . 11_ _i . . . ff 9 ittn 4 m Suvtltetiöff ' 1,1 ocn an,oB . Wie IM mvman , rum ne „ ocr »uv Nf»»e
istcleinem  alten vcrwittvete» Onkel Jans , einem, der als

z,î wiungi vor Jahren hinüberaegange » war. Gediegene ame-■nirl D0t  ivrrijreit ylNIIvergcgangen w« r. fNcvfcMife u,ne-
r»«iilt $ e Dollars wandelten sich in gediegene holländische kiiil-

f , Ter Kahnbesitzer van Sluiten verzog von Rotterdam nnd
«rfuEr t, ,um  Privatier van Slniten , der im Haag eine reizende

li '; " »' ahnen kennte Ich fand mich rasch in die verändertef,- 44,. mir Itirennte , tffl) sano nuo) raim in otu
-i . fjNaue, -nein vieles Lesen hatte mir Verständnis iiir n anckcs

iS|,e,t. Mein Mann blieb auch in de, Resibenzvilla im großen
/anzen der alte Jan . Ich besuchst Theater , Konzerte, ging
«orlesiinqenund beschäftigte mich mit Sprach-il. Meine Her-

. t . .rückte mir ferner von Tag zu Tag , und allmählich meinst
M kMt, alles. ,vas drüben in Deutschland gewesen, gehöre einem

E/ 'lftn , das ich früher einmal geführt , vor hundert oder noch
Jahren ."

urau van Slniten fuhr ut ihrer Erzählung fort : „Aber
/ allem, was ich tat und dachte, glimmst» wie ver,logene
'°u heimliche Geivissensbiffe. Ick, dachte an Dich, sehnte mich
'Dir . und aiö ich auf Nachforschungen erfuhr , es ginge Dir
Mgte ich es bock, nicht, niich in Dein Leben einzudrangen.

,.jjiWck̂cke Dir ja emsagt Damals färbte ^sich wein dunkles paar
In dem Irrenhaus , in welchem sich Dem Vater befand.

" Ich eine hohe Jahr -Ssumme. damit man ihn gut ver-
sollte. Jan va» Sluistn war ein anständig und vornehm

Und als er kaum unter der Erde lag . als mit seinem Tod da».
feste Band .vrriß , das mich an die Fremde gefesselt hatte er¬
wachte das Heimweh, das Jahre lang geschwiegen mit tausend-
faf *? Gewalt Ich löste alle Verbindlichkeiten in' Holland ver¬
abschiedete mich von den Bekannten , die ich allmählich im Haag
gefunden hatte, und fuhr geradewegs nach Konstan.z. Ich suchte
gierst den ^ rradiesgarten auf , fand ihn in der Hand des ietzigen

lein/r Frau eine alst Schulkameradim
,ich kaufte die Villa am Titisee , die ich gerade unter günstigen
Bedingungen erstehen konnte, und suchte dann nach Dir ." **
-Sie  ergriff Rests Hand und preßte sie fest in den ihrigen.

„Ich sah Dich heimlich, beobachtest Dich, ohne daß Du es ahntest
unb Mit Hilfe eines Berliner Detektivs, des Dr . Hauser, erfuhr
icki. daß Du gar nicht allzu glücklich in der Familie Deiner
»-nf^ ' " ern lebstst. Nun war meine Zeit gekommen! Ich
stellte Dr Hauser zu Deiner genauen Beobachtung an, saate ihm
d,c Wahrheit und wieviel mir daran lag . Dich zu mir ins Saus
zu bringen. Du suchtest Stellung , er verfolgte Dich in die Ber-
mittlungsbureaus seine Frau arbeitete ihm in bst Hände, und
so, Kind, kamst Du zu mir . Rest dachte, das alles war doch
w'e l» ernem wunderbaren Roman . Das Glücksgefiihl in ihr
wuchs Die schone, noch junge Mutter im Silberhaar paßte sorecht hinein in den Roman . " '

rn» eiibremmf -' Weib ihUßstz Opfer brachst unUch
Ehrem Kinde trennte bis zum Heute, da die reiche hollän-

dische Dame ihr Kind wiederfand . Aber der Rahmen, der dieses
Finden umfing , war armselig. Die beiden empsanden

Da« .

w"/ lehr glücklich, seit sie die Mutter wiedergesunde,,
t a" &Ve P ' legceltern ,md den alten Doktor meldeten
das Geschehene, und dann reiste Frau van Sluiten mit ihrer
Tochter selbst in das kleine märkische Städtchen, um sich mit Rests
Nleaeeltern aus,zusprechen. Sie wünschte die Tochter in alle ibre
tochterln^ in Rechte einzusetzen, und eine Aussprach«' war von.
nostn. Erna stand dicht vor der Hochzeit. Als Rests Brsts

sollte sie der Pflegeschwesstr eben die Einladung dazu sen-
. "Rest hat ganz wahn,inniges Glück." meinte sie ein wenia

neidlich. denn Frau van Sluitens Reichtum tmoonterst ißr
Schade, baß Lysore nicht diesen Reichtum neben dem Fürstcntitel
belaß. « ,e wurde als Fürsttn von Lysore einfacher leben müssen

Frau Professor gewesen war. Aber alles
Gute ist selten beisammen. Ihr Herz kam bei diesem « „«ff
dc" fie schließen wollte, auf ftine Rechnung '

t-rI »f>*1 Ja » van Sluistn mar ein anständig i. .. . . .
i-kMer Mensch, er blieb der vierschrötige Schisser von eh dem.

° längst mit fiibernem Besteck von echt Meißner Por--i» .>^a>--ii ftorb er . aerade an memem, er ianqst mit stlvernem rie,iea »»»
f“1; r’ n atz. Vor ein vaa , Jahren starb er, gerade an memem

('»LeburtZtug?. Akeicß uub e'nsam ließ kr mun ûru ^.
dclitr ^ . . . .. .. . . —

; Jansa - Büro , Emser Str. i4, p.
£ Inh. : C. W. Beckel

je» « kauft Juwelen und E dtl m e t H 11 s
k I xu Valutapreisen. [5117

t weshalb erfuhr ich nicht gleich die volle Wahrheit»"
fragte Rest leise. „W,e oft, so oft war ich nahe daran Dir
alles zu erzählen/ lächelst Frau van Sluistn , „aber ich nahm
mich zusammen. Du solltest mich erst kennen, vielleicht ein wenia
lieben lernen , und zum Schluß zwang ich mich noch. Dich zu vrü-

i,CL roiü. Üe  fahren , ob Du auch dem armen Weib das süße
Wort Mutter geben wurdest. Ich hoffte es und glaubst es und
b" ' nicht getauscht worden . Vor kurzem starb Tein Vater in der
Anstalt, dr- Kunde erreichte mich in Soden , und weil dadurch
noch einmal so viel Trauriges und Bitteres in mir aufgewühlt
wurde , das meine Nerven erregte , erkrankte ich Heute
brachst mich ein vorher bestelltes Auto nach Tonaueschin!en.̂ v?n
wo ick, den Frühzug hierher benützte, auf diese Weist kum 5*
Dir zuvor " S -e erhob sich „Run bin ich zu tznde nun s?ekt esbei Dir , all meine Sehnsucht zu stillen " ■' cs

Ihre Arme hoben sich, ihre Augen baten. Sv sianb
harrte . Rest war überwältigt vor Glück. Sie durfst die SebnB
sucht dieser klugen feinen Frau stillen sie Rest Trau
arme Gesellschafterin, hatte so viel zu vergeben Sst dle
hoch. „Mutter !" Gleich einem Jubelschr/i löste Ifi 5 ,.W
das schönste Wort auf Erden aus ihrem Munde
Umarmung vergaßen Mutter und Kind alles Öliger

- » -» « « « ,». « » « s L a t .“ J5 ry*

r0an  Slittten und Resi trafen ein. Erna bewunderst
laut die elegante . Reisegarderobe der Pflegeschwesstr bezwana
mühsam ihren Neid , aber als Frau van Sluiten eine werstolle
Perlemchnur um ihren Hals legte als Gabe der Schwester um¬
armte sie Rest stürmisch und dachte nicht im geringsten mehr daran
wie weh „e Rest einmal damit getan hatte, daß sie ihr ihre Ser-
kilnft wie einen Schmutzflecken vorgeworfen hatte. Frau van
sluiten hatte mit Resi im ersten Hotel des kleinen Orte« Wob
„'.ng genommen und besuchte mit ihr den alten Doktor Er
lehr hinfällig geworden , nur wenige Härchen lauen nn»
LA . « °in und verfallen war das fit so wohLÄähÄ

(Fortsetzung folgt.

NHSER
das haus

_ _ _ « er fernen
herreh -moden
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Heffen-Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

Haus- und Erunbbesistcr-Verein. Eine sehr rege besuchte
Mitgliederversammlung fand im Gasthause zum Anker statt.
Nachdem man sich über die Person eines ersten Vorsitzenden nicht
e'nigen konnte, erklärte sich Herr Aug. Herborn  bereit, als
£. Vorsitzender den Verein bis zum Iahresschlnß weiterzusübren.
Herr Fr .rund,  Mitglied des Vorstandes des Provinzial¬
vereins, gab ein klares Bild über die Umbildungen der Unter-
verbände. Insbesondere wies der Redner auf die am 10. De-
zrmber im Wintergarten zu Wiesbaden stattfindende Gninder-
rersammlung für den Bezirksverbaud Wiesbaden hin. Darauf¬
hin wucd.'n die Beiträge für die einzelnen Verbände einstimmig
gcnehmigt und der Mitgliederbeitrag für das letzte Vierteljahr
vuf 50 M. erhöht. Die Neuforderung der Prämien für Haft¬
pflichtversicherung wurden eingehend besprochen. Man'kam zu
dam Resultat baß die Prämien der Verbandsversicherungin
Spandau weitaus billiger seien, als diejenigen der Privatver-
sicherungSanstalten. Das größte Interesse erreichte die Bekannt¬
gabe der neuen Huudertsätze. Herr Fraund gab die einzelnen
Paragraphen der neuen Verordnung bekannt. Die Hundertsätze
lauten wir folgt. Zinssteigerung 10  Proz ., Treppenbeleuchtung
Lv, Straß'nreiniguiig 30, Mull- und Schlackenabsichr1t B-r.
stcherungsgebühren50, Verwaltungskosten 15, lfd. 'Instand¬
setzungskosten ZOO Pro-., zusammen also 330 Prozent. Diese Zu¬
schläge wurden als unzureichend bezeichnet. Die neu eingerichtete
Buchstelle in der Taunusstraße wurde den Mitgliedern zur Be¬
nutzung dringend euipfohlen. Sodann wurde, noch man.be An¬
frage prompt beantwortet und zum Schlüffe teilte das Mitglied
der Wohnungskommission, Herr Lnnp, die Ursachen, Verlauf
l-nd Bie.udiguug de? Streikes der Wohnungskommissionmit.

Erbenheim.
Gemeinbevertretersitzung. In der Sitzung, am Dienstag

wurde noch einmal über die Festsetzung der Gemeindesteucrzu-
schläge beraten und gemäß dem Antrag hes Gemeindevorstandes
80 000 Proz. Grundsteuer, 6600 Prvz. Kebäudesteuer, Gewerbe-
steuer1. Klaffe 7000 Proz.. 2. Klaffe 6000 Proz.. 3. und 4. Klaffe
5000 Proz., Betriebsstcuer 3000 Proz. von der Bauern- und
Arbeiterschaftgegen die Stimmen der Mittclstandspartci ange¬
nommen. Ferner wurde beschlossen, bis 1023 eine neue Gewerbe¬
steuerordnung einzuführen. Die Hundesteuer wurde pro Hund
auf 200 M. erhöht: jeder weitere Hund kostet 600 M. Für
Zucht- und Luxushunde sind 1200  M . zu zahlen. Das Markt-
standgeld wurde auf 50 M. per Stück festgesetzt und jede Wiegung
auf unserer Gemeindemagekostet von nun ab 20  M . Die Be-
erbigungsgcbührenwurden auf 1200 M. erhöht. Dem Gemeiude-
vorstanb bleibt es überlassen, für Bedürftige die Kosten teilweise
oder ganz zu erlassen. Die Ausgaben werden alsdann aus dem
Armenfonds bestritten. Der Betrag für Erbbegräbnisse wird
ebenfalls heraufgesetzt. Einzelgräber kosten 6000 und Dopp-l-
gräber 12 000 M. Der Etat unserer landwirischaftlichen Wintcr-
schule in der Höhe von 26 500 M. wirb einstimmig genehmigt.
Der Stundcnlohn der Gemeinbearbeiter beträgt vom 2. d. M.
an 101  M . Auf eine Anfrage der Mittelstandspariei- „Wie
weit stnd die Arbeiten der Kommiffion zwecks Ausführung des
RetchSmietcngesetzeS gediehen und wann tritt dasselbe in unserem
Orte in Kraft?" erklärte der Bürgermeister, daß der Kom-
Missionsantrag dem GemeindevorstandVorgelegen hätte und vor
längerer Zeit der Regierung übersandt worden sei.

Gericht.
« Die Biebricher Skanbalasfäre am Wohlfahrtsamt.

1V. und 11. Vrrhandlungstag.
Am Mittwoch wurde der Kriminal-Betriebs-Assistent Paul

S chw er dt-Biebrich eingehend vernommen. Er bekundete, daß
er die Ermittelungen in der Etnbruchsafsärcbeim Wohlfahrtsamt
erhoben, die Ve-Haftiing der Beteiligten und die Haussuchung bei
diesen vorgenommen habe. Neues brachte der Zeuge insofern
vor, als er bei der Haussuchung in Müllers Wohnung aus einem
Ofen eine Menge verbrannter Papiere hcrvorgehalt hat, auf
denen zahlreiche Zahlen noch zu ersehen waren. Man nimmt an.
daß dies wahrscheinlich die Neste der verbrannten und vermißten
Belege sind. Obermagistratssekretär Nicke ! -Biebrich wurde
hierauf nochmals vernommen. Er hielt sein Geständnis aufrecht,
den Milch- und Stoffdiebstahl im Verein mit Müller, wie bereits
geschildert, ausqesührt zu haben. Müller bestritt entschieden diese
Diebstahle und erklärte sieb bereit, aus den Büchern, vor allem
den Zu- und Abgang der Milch nachzuweisen. Dazu wurde ihm
am Mittwoch nachmittag Gelegenheit gegeben. Am folgLiideti
VerhandlungStag erklärte Müller, daß dff fragliche Dosenmilch,
die von den Quäkern für arme unterernährte Kinder dem Bieb¬
richer Wohlfahrtsamt gestiftet morden war, nicht gebucht, nirgends
auSgesührt und belegt sei.

Er gab schließlich unter dem Druck der Beweise und dem
Geständnis Nickels die Entwendung dieser Milch zu.

Der Vorsitzende trat sodann in die Behandlung der 30 Be¬
trugsfülle, die Müller zur Last gelegt werden, ein. Es bandelt
ßch um Anweisungen, welche Müller als Leiter des Wohlfahrts¬
amtes an die Stadtkaffe zur Auszahlung an Biebricher und
Wiesbadener Geschäftsleute gegeben hat, für erhaltene Möbel,
Klichengeschirre mid sonstige Einrichtnngsgcgenstände, die für
Krteffsbeschädigte und andere Unterstützungsbedürftige be¬
stimmt waren. Müller soll aber für seine Wohnung das meiste
der Gegenstände verivendet haben. Die angewiesenen Rechnungen
lavten auf Namen, die in Biebrich nicht aufzufinden sind Für
olles will Müller Beweise erbringe». Er erklärte, die Belege
bättcn ihre Nichtigkeit, die bei ihm beschlagnahmten Möbel hätte
seine Fran mit in die Ebc gebracht. ' 22 wettere Zeugen'stnd
deshalb erforderlich. Müller stellte einen Beweisantragdahin-
gehend ein Sachverständiger soll beauftragt werden, die Bücher
dc§ RechnungsbüroS, der Stadthanptkasse und des Wohlfahrts¬
amtes genau zu prüfen für die ganze Zeit, in der er den Be-
trieb geleitet bat, um festzustellen, daß die fehlenden 16 000  M.
in den vorliegenden Quittungen enthalten bezw. verrechnet sind
Das Gericht wird über diesen Antrag befinden. Hierauf wurde
die Verhandlung auf Freitag, 0 Dezember, vertagt.

fpd. Frank,urta. M., 7. Dez. Der erste weibliche
Referendar.  Als erster weiblicher Referendar des Ober-
landeSgerichtsbezlrks Frankfurt wurde Fräulein Ella Lcvi  aus
Bad Homburgv. d. H. angestellt.

wd. Sobernheim. 7. Dez. Amerikanische Liebes»
aaben.  Ioh . Frey  aus Brooklyn-Newyork sein früherer So-
bernbeimer) hat zur Steuern -, der großen Not in unserer Bür-
gerschaft 100 000 Mark gesandt mit der Bestimmung, daß dieses
Geld an notleidende Arme, die geborene Sobernheimer sind, ver¬
gilt werden solle. — Gleichzeitig erhielt Pastor Felke  einen
Brief von drei SchwesternR a mspq1 t aus Jersey-Newyork,
die ebenfalls aus Sobernheim stammen, worin ihm mitgeteilt
wird, daß an seine Adresse 100 000  Mark unterwegs seien, die er
unter die Armen verteilen möchte.

kpd. Bingen, 7. Dez. Diebstahl im Krankenhaus.
Aus dem Overationsraum des Hospitals wurden vor einigen
Tagen eine Röntgen-Rückenkühlröbre und Wäschestücke im Werte
von rund 60 000 Mark gestohlen. Als Diebe komme» die seit dem
Tage verschwundenenKrankenwärter Johann Nöthen aus Kre¬
feld und Franz Josef Bermes, ebenfalls aus Krefeld, in Betracht.

ml. Herzig(Saar), 7. De,. Amerikanische Glocken-
spende.  Der in Chicago wohnende Qnkel einer Familie We¬
be r ,in Büdingen vermachte der Büdinger Pfarrkirche und der
Kapelle von Weiler  zusammen 1000 Dollar. Diese Spende
wird zur Beschaffung von Glocken und Orgel und zu Renovie-
rungsarbeiten verwendet.

Darmstädtcr Landessriedcnsbruchsprozcß.
D arm stad t. 7. Dez. Am heutigen dritten Berlianüiungs-

tag wurde die Beweisaufnahme zu Ende geführt. Sie ergab
wenig Neues, sodaß auf eine Reihe von Zeugen verzichtet werden
konnte. Die Angeklagten waren bis auf einen geständig, nur

der Schädigung: sie wollen vielmehr
alle schützend eingegriffen haben, was jedoch durch die Zeugen¬
aussagen glatt widerlegt ist. Der Fall gegen den Angeklagten
Elscnbahnschaffner Huthmann  mußte heute, da der Ange¬
klagte schwer erkrankt ist, abgesetzt und vertagt werden. Der
Angeklagte wurde aus der Haft entlassen und kam in das
Krankenhaus. Der Fall wird später besonders verhandelt. Der
Staatsanwalt wies in seinem Plädoyer auf die politische Bedeu¬
tung der Angelegenheithin und auf die Taffache, daß durch diese
Darmstädter Vorfälle nicht nur einzelne Personen geschädigt,
sondern dem Ansehen öxs ganzen deutschen Volkes Im Auslände
Abbruch getan wurde. Er beantragte Bejahung sämtlicher Schuld
fragen und für zwei Angeklagte Zubilligung mildernder Um
stände.

Das Urteil im Reustabter Landsriedensbruchprozeß.
. . ^ t „ Zweibrücken,  7 . Dez.
In dem Neustadter Landfriedestsbruchprozeß, in dem sich

neun Kommunisten aus Ormbrecht und Neustadt wegen der Aus¬
schreitungen sanläßltch der Ermordung Rathenaus) gegen den
Bruder des früheren Vizekanzlers Helffcrich, den Fabrikanten
Philipp Helfferich,  zu verantworten hatten, wurde heute
früh vom Pfaszischen Schwurgerichtdas Urteil gefällt. Ein An¬
geklagter wurde zu einem Jahre Gefängnis bei sofortiger Ver¬
haftung im Gerichtsfaal, ein zweiter zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Die anderen sieben Angeklagten wurden freigesprochen.

Vermischtes.
Ein Liebling der -oilden Tiere. Eine seltene Fähigkeit, sich

die Zuneigung wilder Tiere zu gewinnen, besitzt eine junge Lon-
ecnerin, die kürzlich zum Mitglied der dortigen Zoologischen Ge-
sillschait gewählt worden ist. Die junge Frau ist im Londoner
Zoologischen Gatten mit fast allen Insassen gut Freund, auch

solchen, die vch sonst menschlicher Annäherung  gegenüber

Der Himmel im Dezember.
„Klare, dunkle Winternacht!
Sterne kommen still und sacht,
Immer einer nach dem andern
Kommen sie hervor und wandern
Droben durch die stille Nacht."

Wer hätte in einer klaren Winternacht nicht schon mit Ent-
zücken seinen Blick aufwärts gerichtet zu den Tausenden von
funkelnden Lichtern, die über unser» Häuptern ihr- stillm, Kreise
ziehen und nicht dabei bas Gefühl für die Größe und Erhabenheit
des Weltalls, aber auch füt unsere eigene Schwäche und Nichtig-
keir empfunden? Wahrlich der Anblick des gestirnten Himmels
zwingt uns zu dem Gedanken: Was ist der Mensch gegenüber
dem gewaltigen All? Weniger als ein Sandkorn tu der Wüste
ober ein Tropfen im Weltmeer, ja nicht viel mehr als ein Atom
in der großen Schöpfung.

, Der Dezember führt uns° die schönenWi n t e r gesti r ne
wieder über den östlichen Horizont empor, die uns mit ihrem
funkelnden Lichterfchein das kurze Tageslicht cinkgcrmaßcn er¬
setzen. Im Südosten erblicken wir anfangs Dezember um 10,
Mitte um 9 und Ende um 8 Nhr abends das prächtige Ste-nbilb
Orion wieder das seit Frühling am Abendhimmel unsichtbar
war Zwei Sterne erster Größe. Beteigeuz, oben links und
™ U"ten rechts, einen Stern zweiter Größe, Bellatrix, oben
rechts und einen großen Sternnebcl unter den drei Gürtel-
sterncn enthalt dieses Sternbild. Rechts oberhalb treffen wir

roten Stern erster Größe Aldebaran und
weiter höher das Siebengesttrn oder die Plejabengruppe im
?Äk2mund auch Gluckhenne genannt. Auf dem Siebengestirn
steht Perseus mit dem veränderlichen Algol, westlich von Perseus
•uh  1 " ??"* ?̂EnFuhrmann mit der gelben Kapella und weiter
östlich die Zwillinge mit Kastor und Pollux. A,n südöstlichen
Horizont erscheint nun auch Sirius, der gr. Hundsstern ivieder

DÜen steht Prokyon, der kl. Hundsstern, schon über dem
Geiichtskrels. Tief im Nordosten ist der gr. Bär ganz auf die
östliche Himmelshalfte gewandert. Siebe» Sterne erster Grübe
finden wir um diese Stunden auf der östlichen Hälfte frg
H>mmels. Tief im Südsüdwcsten hat der Walfisch die Sllbnord-
linie überschritten, lieber ihm stehen Widder. Andromeda, Pega¬
sus, Kassiopeia, nach Norden zu kl. Bär und»Drache und tief
im Norbwestcn Schwan mit Deneb und Leier mit Wega, die ssck>
zum Horizont neigen. — Die Milchstraße  schneidet uin diese
Zeit den Zenit nnd geht von Südosten nach Nordwesten durch
die Sternbilder Stier. Fuhrmann, Perseus, Kassiopeia and

Von den funkelnden Fixsternen unterscheiden sich die ln
sanftem, ruhigem Licht glänzenden Planeten  oder Wandel¬
sterne, die ihre Stellung zu den Fixsternen beständig ändern
und bald rechtläufig(von Westen nach Osten), bald rückläufig
«von Osten nach Westen), bald stationär oder stillstchend sind.
Von den mit bloßem Auge sichtbaren Planeten ist abends gleich
nach Sonnenuntergang im Südwesten der rote Mars  zu sehen.
Er ist rcchtläufig im Wasserinann nnd noch über vier Stunden
lang sichtbar. An seiner roten Farbe und bedeutenden Helligkeit
gegenüber den andern Sternen feiner Gegend ist er seichtm:s-
znfinden. — Saturn  ist langsam rcchtläufig, im Sternbild
Jungfrau und im Dezember schon by2 Stunden lang sichtbar,
da er gegen Ende des Monats schon um 1 Uhr morgen« aufgeht
— Jupiter,  rechtläufig in der Wage, ist .anfangs Dez.' %,
glitte 2^ und Ende Stunden lang vor Sonnenaufgang
sichtbar. — Venus  war am 25. November in innerer Zu-
sammenstellung mit der Sonne, ist aber infolge ihrer schnellen
Rllckläufigkelt zu Ende Dezember schon drei Stunden vor Sonnen¬
aufgang im Südosten sichtbar. Am 16. Dezember, morgens7 Uhr,
findet eine prächtige Zusammenstellungvon Venns und Mond
statt, die nahe übereinander stehen. Außerdem sind noch nord¬
westlich davon Jupiter und weiter rechts oben Saturn und Spikazu sehen.

Die S o nne tritt >ffn 22. Dez. aus dem Zeichen des Schützen
in das des Steinbocks. Sie erreicht bann den tiefsten Stand ff,
ihrer scheinbaren Bahn und beschreibt den kleinsten Tag- und
größten Nachtbogen. Es ist Wintersonnenwende und Winter¬
anfang. Ihre Bewegung geht tm Dezember durch die Stern¬
bilder Schütze nnd Steinbock, ibrc Mittagshöhe beträgt anfangs
Dezember 18, Ende desselben1«^ , ihre Veränderung also 1Ü 0
Der Tag nimmt im ganzen Monat etwa 20 Minuten ab.

Wie'schon an dieser Stelle gemeldet, wurde in der Nacht
vom 10. zum 20. Okt. b. I . von Astronom Baade ein neur
?Q“m"entdeckt , der dritte für dieses Jahr, der die Bezeichnung
lOSZn«Baabe, erhalten hat. Er stand zurzeit seiner Entdeckung
nur ff *®6 6 Seh'van in  der Nähe des SlcrnS Eta. batte süd-
* hta "n6  Helligkeit von 11. Sterngröße. Vom
rL . Jr r « bewegte er sich südöstlich von der Verbindnngs-
"nie der beid," Sterne Epsilon und Zeta im Schwan her. Von
den Beobachtern wird de: Komet als rundes Obiet be-eickn
fah  S ^ öenininilten Durchmesser mit angcdeutetcm Schweifan-«d °b"° ausgeprägte Verdichtung In der Mitte Seine
Helllgkett ist mittler,veile bis auf 10. Sterngröj.e gestiegen. Au,
18. Nov. ging er dicht unter dem Stern Zeta „„ Schwan her.

K. « .

durchaus abweisend verhalten. Ihre Lieblinge hat sie y«
allen Tieren des Gartens, vom riesigen Flußpferd bis -
winzigen Nachtigall. St? pflegt sich mit freundlichem Ein»
siändnis des Nilpferdes oj, auf dessen Rücken niederzulajß
und sic besuchte auch häufig den Käsig eines Wulfs, der Beve«
willig ans ih.re Si'äsjc cinging, bis er sich eines Tages im <%
kes Spiels soweit vergaß, daß seine Freundin im buchstäblich^
Sinn des Wortes niit etnein blauen Auge daronkam. Ein [ Ui
Jahre alter Bär pflegt sich ans seinen Hinterbeinen aufzurM, MerMer

-eimeu
Mer,

aufzuriM
und eine Mohrrübe von ihren Lippen.zn nehmen, und ein Ä
jähriger Alligator laßt sich viertelstundenlang van ihr spazi«̂
tragen. Di.- einzige Giraffe des Zoologischen Gartens, ein sorẑ ' m
außergewöhnlich scheues Tier, läuft ihr nach, wenn sie dir Um.
l'egung betritt, nnd frißt der Besucherin aus der Hand. Auspp fih
der größte der Goldndlcr der wegen seiner Wildheit berüchsi^^ge vi
ist, läßt sie ohne Zeichen von Mißfallen seinen Kättg Betreten an Fm
Der Pondichern-Geier liebt es, in ihrem Schoß zu liege», „tzmü-ren
wenn» der Köniasgeier hier keinen Platz mehr findet, vergM7>cleZ. . . . . . . .' 1, vergn!!,« >

sich damit, daß cr̂ versucht, ihr die Strümpfe berunter̂,
ziehen. In den drei Jahren, in denen sie sich mit den Tie«, f>
deS Zoologi'cheu Gartens anaefreundct hqt, hat sich nur eines1 ßir
von ihnen völlig ablehnend verhalten. Es ist ein sehr nnfre»H. wi
licher Seidenaffe, den seine Wärter-aus nicht näber angegeben -andwi

.Lloyd Georges" genannt haben. „Lloyd GcvW«As Vi
war schon dreimal so unlicbcnswttrdig, der Ticrfrenndin in Nui
Finger zu beißen. »imL

itit Tb.
Sdort und Spiel.

Kanusport. Im kommenden Sommer wird der DeuUM̂-,.
Kanuverband. Obcrrbein- und Mainkreiŝ, seine Kr e i sr cgath öie
erstmalig auf dem. Rhein bei Mainz austragen lassen. Mit S«Rir !1
Ausführung sind der Mainzer Kanuverein von 1020 e. V. Wißfei
der Verein für Kanusport Weisenau 1921 e. V. beauftragt. äjS L.
Hinblick auf die großartige Entwicklnna, die der Kanusvort hi Lfnmn
letzte» Jahren genommen hat, darf ,nan von dieser Rxgatta, ,-xr»je
der neben den nachbarliche» Kanuvereinen(Frankfurt Biebrit ki, Pl>m
Mannheim, Heidelberg usw.) Rennmaniischaftcn des D. K. V. w in Stick
allen deutschen Gauen antreten werden, ei» sportliches EcelM
ersten Ranges erwarten.
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Holland.
Buenos Aires.
RrilSRel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . . .
Helslnsfors. .
Italien.
■London.
Naw-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
lapan .
Rio de' .Ianeiro.
Wien(InDeutsch-Ocst. abgest.). .
Prag. . .
Budapest. . . .
Sofia.
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Nun
llevissnmari«. leiexraphisehe Auszahlungen»jiren.tt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin . 7 - Dezemper 1922
6. Dezembor 1922
Geld

334, .62
3157 -08

536 15
1561 -08
1720 .68
2264 .32

208 .47
413P6

38164 -37
839146

581 -04
1571
1286 -77
4039 -87

9Ö253
L7711 .

264 .33
3 .59

62-09

Rrief
3358 .38
3172 -92
538 .85

1568 .92
1729 .32
.2275 .68

209 .53
41.6 -04

38375 .63
8433 -54

583 .96
1578 .94
1292 .23
4060 -13

987 .47
1183

265 -67
3 -61

62 -41

7 Dezember 1922 lamemi:

Dez. Im

Briet (6t wob
3228.05 iür abei
3037.58 uforflt i‘

j(t solch
1644 lä dindeör
21553  lllerdum202.51Md ubc
494.0! MUgUM

26441.- (iefunn6i
81 20 25gic fom
15131! b' eie
124812 mzogen
3884-69 in& die

972.43 ierfiüiio

60.10!«If in {
Devffenochhl̂ ere

(leid
3211 .95
3022 -42

521 .61
1511 .2?
1635 .90
2144 -62

201 -49
401 .99

36309 . -
8079 -75

568 -57
1506 -22
1241 .88
3865 -31

- " ' •57967 _
11-22

252 36
3 45

59 85
Berliner Börsenbericht vom 7.

machte sich eher eine etwas günstigere Beurteilung der Londm: ,{(m g (
Konfero-.z geltend. Die Kurse gaben etwas nach. Ter M« fr kalkt
ging ipäteMin der Börse auf ziemlich 8000 zurück. Das GM Seife obi
von Bureau zu Biucau bieli sich aber bei vorwiegender Zotiil!' Iw aegir
Haltung der Interessenten in engen Grenzen. * « Sofie

Produktenmärkte.
Berliner Produkte,iberiäu vom 7. Dez. Die Halffmgi!S ,ner Ka

Produktenmarktcs ließ keine ausgesprochene Tendenz erlernie«. j Sleos
Weizen wurde nur wenig nmgefetzt. Das Angebot war geriez. skommei

!lke nicht
selb«

men. S
!>A einir

, Da sic
MKuben
^,b«rükmWofTale%

„,en Eingezei

Aber seitens der Mühlen zeigte sich einige Kanflnst. Auch
Roggengeschäft bewegtêsick in engen Grenzen und drehte sichW
Teil noch um die Ersiillung der Käufe der ReichsgetretdeM
Die Preist stellten sich um eine Kleinigkeit höher als gestern. B«
Gerste konnte nur gute Ware, von der aber nur wenigE
loten war, iinttrgebracht werden. Hafer schwächte sich im Z«
jcmmenhang rtiit dem große» Umfang der cingetroffenenoili
bald zu ecioartenden Warenmengen ab. Mais war für spätt«
Sichten mehr begehrt. Das Mehlgeschäft war rrthig.
zweiter Hand lagen weitere Angebote vor.

Mannheimer Produktenbörsevom 7. Dez Die ProdukM finfreuAui
börse verkehrte in ruhiger Haltung- Verlangt wurden für 66«gestellt.
100 Kg. waggonfrei Mannheim einschließlich Sack: Weizen 35$
bis 38 000 M., Roggen2!>000—30 000 M., Gerste 20 000—28»
Mark, inländischer Hafer 25 000—28 500 M., nuffändischerH
34  000—37 000 M.. Mais gelber La Platn 32 000—33 00»
Wiefenhei! lose 18 000- 14 500 M„ Breßstroh 18 000- 17 000
gebundener Stroh 12 000- 14 000 M., Weizenklcie 14 500 6i
15 000 M. Die siibdeulschen Mühlen haben den RIchtprcirs»,
Weizenmehl Spezia! ü ans 55 000  M . pro Doppelzentner mit^
ab Mühle erhöh,.

Frankfurta. M., 8. Dez. Böetreidcbörse.  Amtl.
tierungen für 100 Kg.: Weizen 32 000—83 000, Roggen 290®
bis 30 000, Sommergerste 26 000—28 000, Hafer, inländ. 26»
bis 27 500, ausländ. 34 000- 36 000, Mals (La Plata) 82»
bis 32 500, (Mired) 32 000—32 500, Weizenmehl 48 000- 54« (?-Septem
Roggenmehl 38 000- ^0000. Kleie 14 750. »»

Berlin, 6. Dez. Getreide.  Amtl . ProbnktennotterilBa n,"
in Mark für 50 Kg.: Weizen, mark. 18 400- 15 700, RoS«» '.^oble,
mark. 13 500—13 600, Sommergerste 12 800—13 300, Hofer, Mit
13 300—13 500, Mais loko Sp 15 500- 15 800, Weizenmehlst
160 Kg. 40 000- 46 000. Rogqcnmehl 36 000- 39 000, Weizenkl« Ä
8000—8200, Roggenkleie 8000- 8200. Raps 24 000- 28 000. a 3hx* I I

Berlin, 6. Dez. Rauhfuttcr. (Richtamtl .) Alles^ Ruß IV
50 Kg. ab Station: Weizen- u. Roggenstroh, brahtg. 5906- 6» Eßnuß I,
Haferstroh, drahtqepr. 5800—6000, Stroh, strobseilqeq. 5500- 6» Znchrazii
Wiesenheik, gut, gesundn. trocken, Vorinahd 4400—4600, B Wbrazii
mahd 4006- 4300. Knormbr

Metnllmarkt. Berlin,  7 . Dez. Preise für 1 Ko.: Elek^
lytknpser̂28N3, Rgffinadeknpfcr 2226, Blei 966, Hüttenzinn6#

ZrcchkoksSilber 165 000.
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Weihnachten 1922
Zum Backen, zum Kuchen
Zum Feste
Einst Mandeln. Cltronen
Das Beste.
Heut' ivissc. sind vnrzuzieb'n
Backöle von Rehpin

„Bitlcrmuttdelff„Sitrone*
,3tmt ", .Rum-Aroma-'
.Backpulver̂, „Ban.-Zucker»

Bon , Kolonialwarenl,Sudler!
«Dr. Reppin u. ko., Leipzig IS)
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Wiesbadener Neueste Nnisirichten
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Wie man „KleeniOdtgkelf" permeidef.

vmii .m 'ä!  L " L ' "- S 'L "K & ?: 6S  A .? -» - ,,
'in zxĥ -k,vielen. und große Futternot stellte tick allem an

ein kn»!-irt. den Kleebau cinfiiftrte (riir vraktischcr Land
s,i volle Mann mit dem Namen Schubart von Mpp̂ .sill der verdienst-
ik  U--.Mrbc es besser. Im Kleebau besitzen WM «̂ elt wurde).

dllllssatz für Wiesen, sondern mil' srnki s nur einen Er-
"llcĥ -M̂ versetzt. neuen dem Wiesen- noch Klcehf? ,i? ŝ 'kkn̂ ^ ? ^ 1̂ °
betrete,,«» Futterwert noch übertrifft und das »ns 8tan. imfi'rcn Vichstanü sit prmpiw» »»s In...^ n Stand letzt,S-n. WAer°n BEtzrnd ^ u"-rweit-̂ ^ öEchK in den Stand setzt.De-'-oniUi?'cie  Schatze bringt uns der Klee obne »nszu  tonnen.

ntnS > E nJ^ %  7ben den berrttchen ^ °ut7ergaben̂ eEe ^ ^ "' ®“. ->-.1" «-seren Boden so bedeutungsvoll wie - i»p7 »«-,,-seren Boden so bedeutungsvoll wie kaunk"- » 0̂ 1̂ « L , ^ ck,
dw auf ibn folgenden Kulturgewächse besser gedeihen»î KKSMrZLLÄtmvn

-endwirt sich wieder mebr der Sclbsterzeuauna l l ill ,? ^ ber
Scotjfä* Äs Vieb dem Kleebau zuwenden. 0 teines Futterbedarfs
i in &«, Nun hört man aber vielfach die Klage unser deimit» ^

ti im Lame der Zeit „kleemüöe" aeinnr^o,. tzennilcher Boden

'" dies? Frag ? beLnd ? f" e'̂ idett
Mt. der undankbare Mensch die Schuld träal »?? »1!̂ ? ^ ? " , "̂

.Ä8 T ^ s % asJsr t M & & ‘§  1
«iS -Ä * ffilÄ A ffi ' iÄÄ!

5Ü4.;

B. w

i » U .ri «f ™ ," SÄ' l .S 1% « « « « .
sntta. j der nie gelernt . Was aber braucht unser ,uIt' vergelten
Biebril(n Plwsvbvrsäuve braucht er nicht viel mehr Ms7w '?>n?s ^ -Ä ''
. V. « ,» Stickstoff noch einmal soviel als d ê an «7

- - i -' WL .' Wr . L -LL 8ÄMZW -W
ftSt & faSÄSÄNfffe?
BW St«s » silSHr - « Ä

Nun ist bei uns aber der Kalkaebalt des Bodens meist sehr be-
lungA ll lenzt. Zuerst findet der Kle-r . dem der
er i922« entlich bei günstigem Klima und dem nöttgfnFeuchttgkZtsarad

mi«, kr wohl behagt. genügend Kalknahrung vor : bei öfterer Wiede?
? ckorat ikt du?» Nat??, k̂ ^ lcn wenn nicht für seinen, Ersatz

Kreuzungen gibt es auch billiger« und beauemerc Mittel um d.»
Fettgehalt der Milch zu erhöben. Daß dies« nicht ohne Erfm^ säh'bat kürzlich ein Versuch bewiesen. "Nv.
-- sÄ ^Ete  einen Vergleichsversuch mit zwei Grpuven zu ie
5 Kuben. Die eine Gruppe erhielt als Zusatz zum FutterT ™ ^
und Koos X Pfund Hafer und X Pfund Lein um än Fettaebait
öer Milch zu steigern. Der Erfolg war ein sehr guter denn der
Fettgehalt stieg, und Milch und Butter wurden im Geschick besser
ferner bekamen die mit der obigen Zugabe gefütterten Tiere aber
auch eine glatte und glänzende Behaarung . Der Milchertraa stiea
vom zweiten Tage ab stetig bis zum zehnten Tage und blieb non
da ab auf gleicher Höhe. Die Milch nahm pro Tag und Tier über
einen Liter ,zu, batte einen sikßen Geschmack und die Butter war an
Qualität und Ausselien besser als bisher. Die erwähntenTchdcn
Kornerforten wurden unzerkleinert dem Schüttfutter beiaemistiit
und die Twre zeigten deutlich «ine Gewichtszunahme 9 '

Wo die Milch nach Fettgehalt bezahlt wirb, sollte man nicht
zögern, solche kleinen Mittel anzuwenden, um auf diese Weise einen
größeren Nutzen aus der Zucht Servuszuwirtschasten Mne aenäue
Kostenberechnung Sie sich ia sehr leicht voriiehmeu läßt odê aber
eine Vergleichvrobe in obiger Form würbe dem Züchter sebr baldden Wert dieser Futterzulage bestätigen. Kor 1,010

Seite 5

MsLSNLLZsvM"
zwecken, welche den Wi»,pv» kn̂ " weiteren Zuckermengen be-
1922er WM ° üb? wiestn und von' öie en a7de '̂ 7 »i? Ä ^ '^ "mit abgegeben werden sollen. en on 0,e ^ °ufer der Weine

6e!m Sartenöoktor.
(M-a-t Dezember.!

303758 chratist  durch Kalkauftrag ober auch wi«de?HMe reichê Düngung
151M '" f0Ä ..5tL ^ N °rungsart des , Vieh-. . V . 1 ' III ?Ul HC uct _
164410 lalkreich nt und dem Acker den Kalk also ' iviederbriniitM ta  Ä ”„A"Zx

A] Eommf ö'üs? Es ist bek-annt . öie Misfü nips Ektsk pn+uxii
' mitT  ÄÄ ! Ü? ?urS den Verkauf der Milch dem Felde
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!"d die Magermilch nicht verkäst, sondern an Kälber' SSwettse
den Viehstand verfüttert werden, so würbe ncĥ der

eoßte Teil des Äalkgebalts der Milch in Fleisch und Knochen um-
>??? '. uumerbm aber durch den Mist von solcher Fütterung mehr
mk in den Acker zuruckbringen als bei der ganzen Milchausfubr

d̂ artige intensive W-rtfchaft kann nun L md Lt » st
mebau treiben., muß aber neben allen anderen Nmständcn vor
^ipdroeit für den rechten Kalkgebalt seines von Natur nickt
'r Bodens beöackt fein. Das k-ann auf t) ct fc6i°
* »f>ne «roßen Kostenaufwand geschehen. Vor allein muß der

mHn7n7rf eröen' e®r>§ !? schwefelsaurer Kalk. Durch ihn wird
Ep ?ps?/ ° Kalknahrung in allerbester Form gereicht, dennund sammelt ihm nebenbei noch Ammoniak-

» »r eir » borgen rechnet man etiva 2 Zentner. Auch kohlen-
ÄL Kalk, gewounlicher Düngekalk kann mit Vorteil zum Kalken
i«Jtr ce§  verwendet werden und zwar im Ablauf der Fruchtfolge:

etwa 10 Zentner auf ie einen Morgen. Dann darf
'»• Eni ° Hr auf demselben Acker wiederkekren als nachS Jah-

^lbst auf gutem Boden muß die Zwischenzeit noch8 Fahre be-
2 “ : Werden diese Bedingungen erfüllt , so wird Kleemüdiakeit
Mt eintreten. Ph. Wn.

dlikt!«

hosd

Feffreidie IlUlck.
u bekanntlich die Eigenschaft, fettreiche Milch zu geben, bei
iiTif den Vatertieren auf die Tochtertiere vererbt, so gibt
- »eruhnite Stammtiere , die sebr begebrt sind und anderseits auch
Male Preise bedingen. Neuerdings bat man nun vielfach

rn li! .«-Ir/n ^ aasversuche mit ausländischem männlichen Zuchtmaterial
7nfl K f eSt’ ,um den Fettgehalt der Milch noch zu erhöhen, und so

Mm Einkreuzungen mit ungarischen Büffelkühen recht gute Er-
■280fl| M9E gezeitigt haben. Aber ganz abgesehen von diesen kostsvieligen

Von M. D a n kl e r . sNachdruck»erb.»
'* eini n , febr ^ wenig zu tun zu haben. Gartendoktor "

5' S b- »-n ®« - »»« ,-

S ? ÄMM . Sr ®" ,*” n » »■*!• W. 1

p( *faüA ?s “& & "i&t ,Ä fr ^ fs
nfÄlSf ' ä » " "4 «'
r ü "H ^ be, Bel Aber Freund Dickenbacher, Sie sind aber lmi,n>n<>,
k5eit . So was denke ich doch nicht einmal im Traume von Fbnen
Sie wissen doch, daß ich Sie als Praktiker schätze" ^

Ter Dlckenbacher blinzelt mißtrauisch unter feinem Kavven-
SrJSST -rf * ' men" m<,n 96nen nur  trauen dü'rstê Aber
r. , ..Sehr einfach! Fch decke die Gemüsemieten teilweise ah iwm;*
fte m der fro st freien Zeit Lufr und Käitt bekomm̂« gM
7 ' ? urk°n Fröste,, wieder zugedeckt. Die Rosen aber decke ich «r»
FWtenreista "" Drosten ein. damit sie nicht faulen.̂ SeLn Sie 2

"Na. ganz blind bin ich noch nicht!"

So bringe ,ch meine Rosen am besten durchs auslchütten.
Sack?" aU® 0em<,(6t- Aber was baden Sie dort in dem

"if F ^ -n Zentner schwefelsaures Ammoniak."

MMZMZSKLZL
in der̂ Tasche?^ '^ "ba» °r . aber was haben Sie da für ein Paket

Knollen̂ 'daran? 9 Me wit
liefert Frechhett! Sind doch uubraMbarl KMSerni? ' "^ "^

«Äfs säs : £ ? äs

Ä kÄ ? f«rI «lllck . Ade. « aftelte-

. sl . Steigende Weinvrrisc. äu « b» m k ^

SWWWM
»ä -äm “? ”1 * »“ rs a£
festen Tagen 350 fiOO- m  oboroa// }f ^ ö/7ffel7 ? Ä7n . ^

Semsinnühjges.

Zwei Würfe blinder Schweine.

Händle7 und LandwIä ^S^inrfch Mei?r 9und9L ^ ^ °r Milck-
Bäckermeister Heinrich Stommler erbieltp'? w Schivagee der
fchwein einen Wurf Ferkel die sämtli^ pÄin .̂ -? ,̂̂ einem Zucht-
gedeihen sie prächtig und werden als EinlegeschweiM̂mME ^ ''"

Rhelnifche Wlnzerzeifung.
Zucker für Tresterwein an die Rbringauer Winzer.

^ . Naw tangeren Verhandlungen und Ueberwindun-, a,nbpp
Schwierigkeiten ,st es dem ..Rh- ingauer  WeinbaEein " gelunge?

Wie ich meine Zwiebeln aufbewahre.

pSslÄÜIflf

sJä  SlF $FA r «s
« « MS

Beaueuit Art . Gau .e und Enten zu rupfen

. .. S - tttt & li iftM ; « . ripfa MpIffÄffiiSaÄ

KSSSfi' ■
Me Seö-ern J * ö£enit9  aedämpft. Jetzt lassen fich
Ten Federn oüne die Haut zu verletzen.sSÄHffiS 'a -Ääs
ifSSSillSSffHI®
che? bir7n^ 9Sind ^ etzttre' s/la7g7ls ' '7s f 6 ® Mtt“

WWWMMZ O. R°.D.

Dchstpreise für Kohlen.i »
29« I

iRubr - und Eschwciler-Produkte.f
h?« Auf Grund der Bnnbesratsverordnung vom

^Levtember u. 4.  November 1915 - R. G. Bl.
v07 und 728 — werden für den Stadtkreis

Prämien

für Freimachung von

Wohnungen.

ämiliäsa
WWNKZ - HM
MeLL ^ RLn ^ n? ^ ^̂^ Kd "Ds"
lmiden der Stämme in Dornen oder wers 7ben kann Nml

Bekanntmachung
betr. bas Kraftdroschke»-Fuhrwesen.

| .™i wn rzx — weroen für Den staorrrers
ruB «.'Esbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe.<■)Wn._\rllflfm* iimS  ätrtl « am ^ ( nt4,y /ifnb4•run!? «nn^ 1 '^tHrriuc vuajimtene nu uie «iuhuuc

'""/Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:
"E Mt Wirkung ab 1. Dezember 1922:

enklii Agierte Kol,len
Stückkohlen .

,=1 Sud  I , II, in .
•S f* Ruß IV
-ßjf Eßnuh i/ii ;
-tfj Anthrazit II .
SM| Zutbrazit III .

Mormbriketts .rMuijiwrirens . .
fefftflN?inkodlenbriketts
rf , ^ tzereikoks. .
^ ZrechkoksI, II

Zrechkoks ÜI

Jl
M

je Ztr. «b « ahnlager
2220— Jl
2537.- U
2638.— Jl
2533.
2796.
2985. ...
2801.— Jl
3237.— Jl
3358.
2859.
3167.
3000.
3013.

-Jl

Jl
Jl
Jl
Jl
M

1452— MBraunkohlenbriketts'. . ...
Irföu Kn ab Bahnlager geltenden Preisen kommt
ẑ Ivhalung vom Stabtlaner ab 7. Dezember rin
cuchlag von 30.— J(  ie Zentner hinzu.

j.An  offener Labung frei an das Haus geliefert
w«n berechnet wie bisher:

nach Zone 1 ---- 100.— Jl
. nach Zone2 = 105.— Jl
* Sack frei Keller:

nach Zone 1 ---- 105.— Jl
nach Zone 2 = 110.— Jl

Strafbestimmungen.
vorstehend festgesetzten Preise sind Hocknt-

im Sinne des Höchstvreisgesevcs. Zuwlder-
Mungcn werden auf Grund der Bundesrats-

« Nung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
Bl. S . 395) bestraft.

!, Metchzeltig wird unsere Verordnung für Kob-
*n »om 23. November 1922 aufgeboben.

‘jj  Wiesbaden , den 7. Dezember 1922. (B371
Sau  Müistrat . — Preisprüfungsstelle.

r Die für , Freimachimg von Wohnungen zahl¬
baren Prämien stnö ab beute wie folgt erhöhtworben: für eine
1-Zim.-Wobn. nebst Zubehör bis zu 12 000— Jl
2-Z,m.-Wobn. nebst Zubebör bis zu 18 000— Jl-:->,im .-Wvnn. neou riuoeoor vis zu 18 000
3-Z,m.-Wohn. nebst Zubebör bis zu 24 000— Jl
4?  oder 5-Z.-W. nebst Zubebör bis zu 30 000.— Jl
6- ober mebr 3im.-W. nebst Zub. b. zu 36 000— Jl

Wiesbaden, den 6. Dezember 1922.
_Der Magistrat , l5375

Betr . Wassermesser - und

Gasmessermieten.
soweit noch Mesiermieten erboben werben —

je ein Trinkwaffer- und Rutzwaffermeffer für ein
Grundstück und e l n Gasmesser für leden Haushalt
sind bekanntlich mietfrei —. werden vom Ver¬
brauchsmonat Dezember bs. Fs . ab für die Be¬
nutzung der Messer statt der bisberigen Sätze
I» v. H. ihres leweiligen Preises als Jahresmietein Monatsraten erhoben.

Vom Verbrauchsmonat Januar 1923 ab sind
die Meisermieten im voraus zu zahlen.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1922.
_ Der Magistrat , t3373

Bekanntmachung.
An allen Wochentagen von 614—914 Ubr abends

— ausgenommen Montags und Samstags —
werden kostenfreie Unterrichtskurse zur Erlernung
der tranzösssche» Sprache in den Schulen der Luisen-
straße und Bleichstraße abaebalten.

Außerdem finden entgeltliche Kurse für Fran-
zönsch— 20 Mark vro Monat — an sämtlichen
Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis 5 Ubr im
Luzeum l am Sckloßvlatz statt.

?>eue Schüler werden zu diesen Kurien jederzeit
zugelassen und können sich dieselben im Rarhaus.
2. Stock. Zimmer 40. Montaas und Sonnabends
von 9 bis 12 Ubr vormittags einschreiben lassen.

Polizeiverorönung. für das
öffentliche Firbrweien vom 4. 4. 12 wird mit Zu-
stimmung des Magistrats folgendes angeorbnet:
- \ «Le bisher über Fahrvreise erlassenen Be¬
kanntmachungenwerben aufgehoben.
aw h  Auf -die im § 91 festgesetzten Fahrvreise für
MoohßroTL Kleinautos wird ein Zuschlag von

I ^ 7/rS °ben: der Führer ist also berech-i .gi. das 2ofache des von der Tarameiernbr
angezelgten Friebensvreises zu fordern/
6,7 llmstellung der Tarameteruhren der
Gioßautos aus die Gruvdtare van 20— Jl  ist der
nn? rfiC«r ^erecktlgt . das Fümbundertfache des
von der Tarameiernbr ange,eigten Friedenspreiseszu totröent.
„A  Di « im 8 91 festgesetzte Taxe 1 für Groß¬autos wird vorübergehendaußer Kraft geletzt Di»

^uNfter âusaeführten Fahrten werden nach Taxe 2
«utik  Jl " Ä e I N unter Groß- und Klein-«mtos aufgefuhrten Zuschlag« werben ebenfalls die
nir dle Fabrvreise festgesetzten Zuschläge erboben.

Bekanntmachung tritt mit dem Tage derVerottentlichung in Krott.
Wiesbaden, den 6. Dezember 1922 (i?

Der Polizei-Prässdent. gez. Krause.

verdinaung.
fc, 85 «bm Sandftein-Werksteiiiliefcrungcn

n..i^ ler .6o et>m geflammter roter Mainsanö-
u°lu ~  für di« Neubauten einer Mädchen- und
einer Knabenschuleim Schiersteinerlach — Los 1
fc ™ m ' ä " « ? ta sä
JiSäTJ, « SSilta» « . 5en 2« T „ 192! .

Wiesbaden, den 6. Dezember 1922.
Städtisches Hochbauamt. O««

ver-ingung.
?one%^ röen- Unterlagen können be u7s für

Wiesbaden, den 7. Dezember 1922.
Städtisches Hochbauamt. t»7u

MntliA MiNm zm ßiitrlAW
Don Umfofttteutt für die MMMre

1921« 1922.
• denen bis zum 20. Nov. 1922

«inichli.enlich der Umiatzstenerbescheid für bas Ka-
senderiabr 1921 zugestellt worden ist, ohne daß sie
Zahlung geleistet haben, sowie diejenigen, welche
r.vick keine Voranszahlungen für das 1., 2. und
3. Kalendervierteliabr 1922 entrichtet baden wer-
de>s biermit ersucht, die Steuerrückstände nebst den
aus nachstehendem Tarif ersichtlichen Mahngebühren
bis zum 20 Dezember 1822 an die Finanzkasse hier.Nikolasstraße 25, zu entrichten.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege ober
Postscheckkonto Frankfurt a. M.

Nr 29 324. Reichsbankgirokontomuß der Betrag
svateitens an dem oben genannten Tage der
Finanzkaste vortotre , zugeführt werden.
s.^ '/ur all« bis zur Bekamitmachiing dieser öfsent-
lichen Mahnung ^noch nicht gezahlten Steuerbeträge%JSS& mgS4ää  w - fc
S » ÄÄ “ J/: : : !s 1
von mehr als 500 Jl  bis 1000 .U . . 180 l
für leb« weiteren angei. 1000 Jl  je i.- Ji m * .

Wiesbaden , den 6. Dezember 1922.
Finanzamt Wiesbaden. (5570

Bekanntmachung.
. ©emeinfre Rambach hat aus üer i t̂zt l.0»

gumenden Holzfällung folgendes Nutzholz? rhz^

l 'dw^ Sfcimme 30—45 cm Durch,»
<$ te : Ws * fc4H * .n .S !fei cestmtr. Kiesern-Stämme 3. «. 4. Klasse"

Fstmlr . Weymuthskiesern-Stämme 3 Klasse
' Sestm r . Erlen -Stammbolz 20̂ 35 cm Durch'.»

der^ ' ä?ßere'? °'' ), »fL °" .-5°" ^ ? L "!' A'Mbote mit
sEstÄ .15. b.̂ ^ L ^ ^ hbolz-Offerte" bi.

Wegen Besichtigung des Holzschlaaes wende tu,,*
ft* an Herrn Förster Gros, ,u Sonnen^

Rambach. den 4. Dezember 1922.
Der Gemeinüevorstand. Zerbe.  Bürgermeijter.
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Wiesbadener Neueste Nnchrichren Freitag , 8. Dezember 1922

Mein Weihnachts -Schuhverkauf
in Lade- u . sonst.

Ledersorten

Sport- und TourisfensfiefelAusführung

| Kamelhaarschuhe , sow .e warme Hausschuhe . Pantoffel u . Schnallenschuhe in grösster Auswahl

Ball - und Gesellsehafts - Schuhe in Samt, Seide , Wildleder und Lack.
Für Gärtner , Landleute , Förster und Jäger empfehle prima Strapazier - Sehuhwerk.

SCHUHHAUS SANDEL
WIESBADEN INIai*ktsti *asse 22

Staatstheater in Wiesbaden Oas billigste Geschenk Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lRestdenztbeatrr):

Freitag , «. Dez,, Anfang 7.80 Uhr. (8. Vorst.) Stammt,
Die Hamburger Filiale.

Schwank in 3 Akten von K. Kraatz und Max Real.
Theobald MSller . Max Andriano
Amalie, feine Frau . . . .  Amalie Laudien
Annemarie, deren Tochter . . Doris Boß
Senator Andersen . . . . . Gustav Schwab
Max, sein Sohn . Karl Ludwig Dich!
Irene Lenke . . . . . . .  Helga Nielsen
Neumanu, Wctnreisender . . Gustav Albert
Cohnstcin, Buchhalter . . . Han» « ernhöst
Diego Hcrnacz . Dr . Paul Gerhard-
Anton Giescbrecht . . . . .  Paul Wicguer
Gustav Krohuberg . . . . .  Guido Lehrmanu
Lilli . . . . . . . . . . . Eva Luise ^hümmct
Fifi . . » Lore Sieger»
Betty, Dienstmädchen . « » » Irma Pfeiffer
Ein Kellner . . . . . . . Edmund Kosseg
Ein Ausläufer . Haus Scheidweiler
Eine mittlere deutsche Stadt . — Gegenwart.

Grobes Haus:
Freitag , 8. Dez., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.

Das Drcimäderlbaus.
Singspiel in 8 Akten v. Dr . A. M. Äillner u. H. Reicher«,
(Mit Benützung des Roman» »Schwammerl̂ von Dr , Rud.
Hans Bartsch.) Musik nach Franz Schubert, für die Bühne

bearbeitet von Heinr. Berte.
Ende gegen >0 Uhr,

Samstag , 7 Uhr: Cavalleria rnfticau». Der Bajazzo.  Ausg.

ist hei der heutigen teuren Zeit eine Photographie oder eine Vergrößerung.
Trotz steigender Teuerung sind wir in der Lage , für verhältnismässig
wenig Geld ein gutes haltbares Bild, sowie Vergrößerung zu liefern . _
— Unsere werten Kunden bitten wir schon jetzt w^gen ständiger
Preissteigerung , uns mit Weihnachtsaufträgen beehren zu -wollen . _
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s= tturhaus zu Wiesbaden . —
Freitag , de» 8. Dezember 1022:

Nachmittags 4 Uhr: Kein Konzert.
7.30 Uhr im große» Saale:

. 6. Zyklus -Konzert.
Städtisches Knrorchester, Leitung: Herr Carl Schuricht,

Solist : Emanuel Feuermann (Violoncello).
I . „Judith ", symphonische Dichtung von Leborne (zum

1. Male ) . — 2. Kouzcrt für Bioloucell » ». Orchester von
Dvorak. — 3. Symphonie Rr . « in H-mo« (Pathetique)
von Tschaikowsky.

Parterre
Photo Atelier n.Vergrössenmgs -Anstalt m. büligen Preisen, Gegenüber M. Sdmeider.

Mtmirant JttniMM",««»etc.172
Samstag und Sonntag

f  Schlachtfest.
Es ladet freundlichst ein : Fr . A . Ritzel.

Samstag , 7 Uhr: Garte» der Jugend . Stamwreihc 4. -
Sonntag , 7 Uhr: Der Mustergatte. Aufgehobenes M,

FÜHRENDE * HAU*
FÜR » DAMEN:
CONFECTION

FRANKFURT/M
COLH/RHEIN

in bestem Rindleder, Cordu. Gobelin.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg&Co., Bismarckring 19. Regelmäßiger Pas sag ie r- und

Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nach
NORD-

Günstige Weihnachtsgeschenke!
Stiefel und Halbschuhe

nodi zu sehr billigen Preisen.
IltWirfh Nerostrasse 43 , Ladenuiwiilllj  nahe Röderstrasse.

AMERIKA
AMERIKA(ÄSSh AnkaufMetzgerei Beriten

Empfehle

Pri« Mn-. Inn«und Mfleifd)
ru den billigsten Preisen. (5572

HF Mauergasse 10. “fft*

Erstaufführung I Vorzügliche Passagier -Einrichtungen
für alle Klassen . Anerkannt vorzügliche Ver¬
pflegung, geräumige Promenadendecke , be¬
hagliche Gesellscnaftsräume . Beste hygie¬

nische und sanitäre Einrichtungen.
*

Auskünfte .Drucksachen u.Platzbelegung durch!
In Wiesbaden: Lloyd-ReisebüroJ. Chr.Glücklich, I

Wiihelmstrasse 56,
in Lg . Sdiwalbach : Georg Besier , Brunnenstr . 51
in Mainz : Lloydreisebüro L. Lyssenhop & Co.

G. m. b . H„ Kaiserstrasse 7.

Langgasse 14, Eingang Geöffnet täglich von
Schützenhofstrasse 1, l. 10- 1 und . 3 - 7 Uhr.

Telefon 3288.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände,
llllllllllllllll.1111>l:U11111IIIllllllllllIII i'.iiiiiiiii.i l.,i, . . . **

Abteilung 'Raumkunst.
Sittendrama
in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Lilly Floht *.
(Mäddien aus der

Ackerstrasse)
Gerda Prey

Robert Scholz u.A.

HUcs wieder da !!
drima Rinb-, Ochsen-, Kalb-, Hammel- unb
Schwrinesletsch. ebenso Lunge, Leber, Köpfe uiw.

Gebrühte Kalbsköpsc Pfh. 200 Mark

Grobmetzgerei Hirsch
_61 Schwalbacher Straße 61. (*1344Felle gegenstände

Brillanten, Platin, Zahngebiüe
kauft zu höchsten Preisen

L . Schiffer«

Kirdigasse 50, 2. St.
gegenüber Kaufhaus Blumenthal , Tel . 4394
Eingang grosses Tor.

kireichun
Weigere?
#aä IvraLustspiel

in 2 Akten.Prima Kanin pro Stück 300.— bis 500.
Winterhasen . „ 500.

,, Ziegen . . » „ 2500.
„ Maulwurf . „ , 120.
„ Wildkanin . „ „ 150.
Marder, Fuchs, Dachs, Iltis , Katzen

kauft nach Qualität

Pelzgerberei

Tlialia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Ungenierter Verkalk
Erstaufführung I

Fron- Frou.
Gesellschaftsdrama

in 5 Akten frei nadi
Meilhac und Halövy.
In den Hauptrollen:

Helga Molander
Marg. Schön

Wilh . Diege mann
Robert Scholz.

Ferner:
Der Boxer als

Schutzengel.

jj.ATIM
garantiert rein, p. Pfd. nur 140 Mk
Einschlagpapier bitte mitbringen . [556f

Blei . Zinn etc.,
alte Lüster. Badeöfen.
Bucker. Zeitschr. u. sonst.
Altmat. kauft zu h. Preis

§ch. Still,
Bliicherstrabe3. Hof,

Televbon 0058/ i«

Hackfleisch38 Schwalbadier Strasse 38

Fräulein
sucht Stellung z. 15. 12.
z. Beaufsicht. eines Kin-
des für vor- od. nachm.
Off. .u. ldl. 1863 an die
Gesch. d. Bl. (*1332

Prima in. fette Taube»
Gänse.

Sehr hohe Bezahlm
Kaufe Haseuselle, Rkb

felle, Kaninchenfelle.
Nur Fraukenftr.  *

im Hofe.

Lustspiel in 2 Akten,
Anfang 3 Uhr. Kauf-GesuchePlatin , Brillanten

gebrauchte Uhren
nnch Bruch , kauft zu den höchsten Tagespreisen
M . Heine , <ffieurf«itc.4.Uhreumncn.

1 mod. Sofa » Kommode
z. vf. Volmer , Hermann-
stratze 3. Hfb. Pt . <*-Wd
Herd u. em. Badewanne
zu verk. Rbeingauer
Straße 14, Pt . l. (*«

Kinephon
Geldmarkt Silber -u.

Dublee-
Gegenstände u . Bruch
kauft zu höchsten Preisen

Straße 14. Pt . I,
!,UIU UIIIUUIIIU

Filmroman
in 5 Akten

mit Xenia Desni
und Pani Hartmann.

die eine gute Erfindung
ankaufen ober zw. rat,
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen. Näbercs
durch Ina . B. Lehman»,
Wiesbaden 22. <*«31

Versäume nienn
Best, gesetzt. Fräulein,

blsb. i. gr. Hans, Verir.
bcgl.. sucht must. and. a.
Bcschl., Hausb., Wirtsch.
u. dal. Perf. i. Kucke.

Einm.. Hausv.,
Wascheausb.» Maickinen-
stovfen. vertr. m. Beaufs.
v. Personal i. Hotel od.
drw . Beste Ref. Gefl.
Zlf. u W. 982 an di«

wegzugsbalber zu verk.
Kaiser Friedrichvg. 20. 1:Eisen und Metalle Höchstpreise.

Ziukbadewanncn bis zu 10 000 Mark.

Gersbach , Hochstraße8. Hof.
Annahme : Faust , Marktftratzc 12. HtH. 2. Stock.

Telefon 4582. lBeftellungen w. abgcbolt .l (*1302

Drama in 5 Akten,
ln der Hauptrolle:

Marija Leiko.
Anlanf 4 Uhr, Sonntags3 Dhr

Vermarkt Noch fehl gut erbaltener
Kinderwagen

sowie 1 weißes Plllsch-
mäniellhen f. 8—4 9 . z»
»f . Szostak. Herderstr . 6.

Maschinen- u. Haiidar*
unter Fabrikvrei». -

Bieleselder Wäfchela^
Michcisb. 28. 1. Tel>^
gegenüber Snnago»

Trächtiges Schwein
M kaufen gesucht. Karl
^attcmer, Klarenial 16.Telefon 403? (»1334
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